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Ser Strafvollzug .

Sinn und Zweck in der Volksgemeinschaft
Dresden , 25 . September .

Auf der gemeinsamen Jahresversammlung des Deut¬
schen Reichsverbandes für Gerichtshilfe , Gefangenen - und
Entlassenenfürforge e. V . hielt der Präsident des Volksge¬
richtshofes , Staatsminister a . D . Dr . Thierack , einen
Bortrag über das Thema „Der Strafvollzug im Dienste der
Volksgemeinschaft ".

Wenn man die Strafe allein als Vergeltung für
eine Missetat auffassen wollte , so wäre die Folge , daß die
Urteilsfindung auf eine mehr mechanische als abwägende
Tätigkeit abzielen würbe . Der Wunsch nach Rache
habe aber nach unserer heutigen Auffassung mit der ethischen
Funktion der Strafe nicht mehr das geringste zu tun . Nicht
der verbrecherische Wille , nicht die Person des Täters , nicht
die Ausführung der Tat oder die Beweggründe , die zu ihr
hinführten , stünden im Mittelpunkt dieser Betrachtungsweise ,
sondern die Folgen der Tat .

Um im Dritten Reich den Sinn und Zweck der
Strafe und damit auch des Strafvollzugs zu verstehen ,
müssen wir uns über die heutige Staatsauffassung und die
Stellung des Täters und des von der Tat Betroffenen zg
diesem Staat klar werden . Der Staat ist die lebendige Aus¬
drucksform der Volksgemeinschaft , getragen und geleitet von
der Partei .
! und Zweck der Strafe kann nach unserer heutigen
Auffassung demnach nur aus dem Begriff der Volksge¬
meinschaft heraus verstanden werden . Jeder auf Störung
der Volksgemeinschaft gerichtete und betätigte Dille ver¬
dient Strafe . Das für eine Straftat in der Volksgemeinschaft
vorhandene Sühnebedürfnis ist der Sinn und Zweck der
Strafe . Der Täter bak der Volksaemeinichakt aeaenüber eine

i' Paris , 24 . September .
Aus Madrid wird ein Verzweiflungsakt gemeldet, der

den auf Toledo marschierenden nationalistischen Abteilun¬
gen de« Deg verlegen soll. Die roten Streitkräste haben die
Schleusen der Stauwerke des Flusses Alberche, der in den
Tajo mündet, geöffnet . Unter fürchterlichem Getöse stürzten
die zehn Millionen Raummeter Wasser in das drei Kilome¬
ter unterhalb von Talavera liegende Tal , wo die Rationa¬
listen umfangreiches Kriegsmaterial , vor allem Geschütze,
stlfammengezogen hatten.

Rach der Madrider Meldung hat man bisher über die
Wirkung dieser fast sadistisch anmutenden Maßnahmen noch
keine Rachricht. Doch hoffen die Roten , ihre Gegner er¬
sauft zu haben.

Vor den Toren Toledos
Den letzten Nachrichten aus Burgos zufolge war eine

Vorhut der nationalen Truppen mit den roten Milizen vor
den Toren Toledos in einer Entfernung von 500 Metern
vom Alcazar in ein heftiges Gefecht geraten . Die nationa -
len Flugzeuge , denen es immer wieder gelingt , über dem
Alcazar Lebensmittel abzuwerfen , haben Flugblätter
abgeworfen , in denen sie den heldenhaften Verteidigern
der Alcazar ankündigten , daß ihre Befreiung unmit .
telbar bevorstehe . I

Der Sender Sevilla berichtet , daß die Kommunistische |
Partei in Madrid einen Aufruf erlassen habe , in ,
welchem alle ihre noch nicht an der Front befindlichen Mit¬
glieder dringend aufgefordert werden , sich den kämp¬
fenden Milizen anzuschließen , da die Lage
äußerst ernst sei . Die Gefahr eines Angriffes auf Ma¬
drid stehe nahe bevor .

Vom Sender Tetuan wird mitgeteilt , daß nach dem
Eiege der nationalen Truppen bei Jerez de los Caballe¬
ros eine Gruppe von 516 roten Milizsoldaten , 49 Polizisten
und 440 Frauen ihre Waffe im Stich gelassen hätten , über
die portugiesische Grenze geflohen und dort verhaftet wor¬
den seien.
. Es bestätigt sich , daß di« nationalen Truppen an der

Oront von Bilbao nunmehr fünf Kilometer vor
-Abar stehen . Wenn auch bisher der Vormarsch gegen Bil -
v«o ziemlich kampflos und ohne bedeutendere Verluste für
di« nationalen Truvoen vor lick aeaanaen ist. ko nimmt

Schuld auf sich geiaseir . me er zu fuynen yar, uns das hat
hie Gemeinschaft zu fordern.

Aus dem Gemeinschaftsgefühl hat der Richter die Strafe
nach dem Sühnebedürfnis des Volkes und nach dem
Schutzbedürfnis des Volkes als Sühne zu fordern und
nach ihm richtet sich der Vollzug auch . Für den Strafvollzug
ergibt sich daraus :
1 . Er muß dem Bestraften klar machen , daß er sich durch

die Tat an der Volksgemeinschaft vergangen hat und daß
er ihr gegenüber zu sühnen hat .

2 . Während des gefänglichen Strafvollzugs muß der Tä¬
ter zur Einsicht gebracht werden , daß es für ihn erstre¬
benswerter ist, anständig innerhalb der Gemeinschaft frei
zu leben , als von ihr durch Gefangenhaltung getrennt zu
fein .

3 . Während des gefänglichen Strafvollzugs ist nach Möglich¬
keit die Rückkehr des Gefangenen in die Gemeinschaft vor¬
zubereiten . Denn die Gemeinschaft will ihn wieder auf¬
nehmen , wenn dem Sühnebedürfnis und dem Schutzbe¬
dürfnis des Volkes Genüge geschehen ist.

lieber allem soll aber der Grundsatz stehen: Ist dem
Sühne - und dem Schuhbedürfnis der Volksgemeinschaft ge¬
nügt . so soll der Gefangene , sofern er Volksgenosse ist. in
die Volksgemeinschaft wieder ausgenommen werden.

Nichts lag näher , als daß . die nationalsozialistische
V o l k s w o h l f a h r t , die soviel wahrhaft sozialistische

Aufgaben durchgeführt hat , auch diese Aufgabe möglichst zu¬
sammen mit den Vollzugsbehörden vorbereiten und durch¬
führen würde . Der Nationalsozialismus wird auch hier bei¬
spielgebend den anderen Völkern vorangehen .

man an , daß um den Besitz von u-ioar ein heftiges Gefecht
einfetzen wird . Denn dort befinden sich di« bedeutend¬
sten Waffenfabriken Spaniens , in denen Tag und
Nacht gearbeitet wird , um die VolksfronttruUrL » mir

'
Waf¬

fen zu versorgen .

Rücktritt Azanas
Der Sender Sevilla berichtet, daß der Präsident der

spanischen Republik. AMna . sein Amt niedergelegt habe. Er
werde interimistisch von Martinez Rarrio vertreten .

Hände weg !
Rote Milizen in deutschen Räume « in Madrid .

Madrid , 24 . September .
In das Heim der DAF und in die Deutsche Schule in

Madrid drangen rote Milizen gewaltsam ein. durchsuchten
sämtliche Räume und entwendeten auch die Akten, hiergegen
iurf iumffittt ) ttnfMuiftet in Madrid schärfste Verwahrung

Berlin , 25 . September .
Am kommenden Sonntag werden in verschiedenen Ge¬bieten des Reiches neue Autobahnstrecken dem Verkehr über¬

geben, und zwar in einer Gesamtlänge von nicht weniger als
400 Kilometer. Das stolze Reh der Straßen Adolf Hitlers
vergrößert sich mehr und mehr ; es ist längst «ms dem Sta -
dium der Prophezeiungen und Ankündigungen herausge¬kommen und findet als kulturelle Großtat in steigendem
Maße die Beachtung der 'Deltöffentlichkrit . Mit der Inbe¬
triebnahme dieser Teilstrecken hat das Autobahnnetz eine
Länge von 1060 Kilometer erreicht.

Es werden am Sonntag mit besonderen Feierlichkeiten
eröffnet : Die 92 Kilometer lange Teilstrecke Breslau —Lieg¬
nitz—Kreibau der Strecke Breslau —Berlin ;

als nördlicher Abschnitt der Autobahn Berlin —Stettin
die Strecke Joachimsthal —Colbitzow (75 Kilometrer ) ;

ein Teilstück zwischen Beuthen -OS und Gleiwitz von 15
Kilometer Länae :

eingelegt , die Rückgabe der gefloywnen saeyen ,ow,e «w -
rantie für wirksamen Schuh deutschen Eigentums gefordert.

Der Staatssekretär des Außenministeriums hat darauf¬
hin wiederholt sein Bedauern ausgesprochen , wobei er be¬
stritt , daß die Haussuchungen seitens der Behörden veran¬
laßt worden seien. Außerdem sicherte er erneut den Schutz
deutschen Eigentums sowie die Verhaftung der Schuldigen
zu.

von Woche ZU Woche.
Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

- 25 . Sept . 1936.
Herbstzeit ist schon von altersher M -anöverzeit .

Die diesjährigen Herbstübungen unserer jungen Wehrmacht ,
waren besonders wichtig und bedeutungsvoll , weil wir da¬
bei zum ersten Male wieder größere Truppenmassen ver -
iammeln konnten , Formationen , die nicht mit imitierten
schweren Geschützen und Tankattrappen ausrücken muß¬
ten wie ehemals , als wir die Wehrfreiheit noch nicht be-
faßen . Die neuen Kampf - und Abwehrwaffen , die in den
Manövern erschienen sind , haben naturgemäß eine ganz
andere , kriegsmäßigere Gestaltung der Uebungen gestattet .
Es war ein besonders stolzes Gefühl , die großen Manöver
in Oberhessen und Thüringen zu betrachten , bei denen erst¬
mals seit 1914 mehrere Armeekorps übten und vor den
Augen des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht , unte¬
res Führers Adolf Hitlers , vom Stande ihrer Ausbildung
Zeugnis ablegten . Auch hier ist große und erfolgreiche Ar -
beit geleistet worden . Ueberall , ob auf dem Getreidefeld ,
in den Fabriken , oder auf dem Exerzierplatz : Deutschland
ruht und rastet nicht, um das Beste aus seiner Scholle und
aus seinen Menschen herauszuholen .

O

Immer noch steht die ruhige und zielbewußte Aufbau¬
arbeit in einem scharfen Gegensatz zu der Unruhe , die in
weiten Teilen der Welt da draußen herrscht . Da hatte in
diesen Tagen wieder einmal Genf seine Senfation . Zu
der Sitzung des Völkerbundes ist nämlich völlig un -
erwariei eine abessinifche Delegation erschienen und hat den
Anspruch erhoben , an der Tagung teilzunehmen — gerade
so , als ob in Abessinien inzwischen garnichts passiert sei.
Die Herren vom Völkerbund kamen darob natürlich in
einige Verlegenheit , überwiesen die Frage zunächst einem
Ausschuß , und dieser faßte den tollen Beschluß , das Man¬
dat der abessinischen Delegation tatsächlich anzuerkennen .
Die Vollversammlung des

'
Bundes trat diesem Beschluß

bei, und so erleben wir nun das groteske Schauspiel , daß
im Völkerbund die Abordnung eines Staates fitzt , der längst
nichl mehr existiert , sondern von Italien erobert und sei.
nem Staatsgebiet einverleibt worden ist. Der Völkerbund
hatte schon bisher nur noch ein sehr geringes Ansehen . Er
hat durch seinen neuesten Beschluß auch noch diesen Rest
von Ansehen verscherzt , denn es wird nirgends in der
Welt einen vernünftigen Menschen geben , der da glaubt ,
daß man durch papierene Beschlüsse das Rad der Geschichte
zurückdrehen könnte . An den ehernen geschichtlichen Tatsa¬
chen werden alle Diplomatenkünste scheitern — auch wenn
ihnen der sowjetrussische Außenkommissar Litwinow - Finkel .
stein seine besonders

'
eifrige Unterstützung leiht . Daß Ita¬

lien über den neuen Geniestreich Genfs in höchstem Grade
verstimmt ist , liegt auf der Hand . Man muß sich wirklich
fragen , ob eine Institution , die sich in solchen Dingen so
töricht benimmt , wie das der Genfer Bund nun schon wie¬
derholt getan hat . noch irgendeine Daseinsberechtigung hat .

«

In Spanien haben die Nationalisten in der abge¬
laufenen Wockie neue Krfalae erzielt . Ibre Truppen haben

die Id Kilometer lange Strecke Dresden — Wilsdruff und
die 30 Kilometer lange strecke bei Chemnitz von Oberlichte -
nau bis Hohenstein -Ernstthal der Autobahn Dresden —Wei¬
mar ;

der Abschnitt Frankfurt - Main — Bad Nau¬
heim in einer Länge von 40 Kilometer ;

die 35 Kilometer -Strecke Heidelberg — Bruch¬
sal ;

in Thüringen das 70 Kilometer lange Stück Schleiz—
Lanzendorf der Linie Berlin —München ;

von der Autobahn Stuttgart — Ulm ein 25 Kilo¬
meter langes Teilstück Stuttgart — Unterboihingen ;

ein kleiner Abschnitt von 10 Kilometer Länge in Fort¬
führung der Strecke Köln —Düsseldorf bis vor Duisburg

und einige weitere kleine Verbindungs - oder Zufuh -
rungsstrecken .

Teuflische Tai der Roten in Spanien
Die Schleusen Hx Stauwerke bei Toledo geöffnet.

Riesige Waffermaffen stürzen ins Tai.

1000 Kilometer Reichsautobahnen
400 Kilometer werden am Sonntag dem Berkehr übergeben.



Großkampftag in öbertzeften
Die Kerbstübungen »er Deutschen Wehrmacht.

sich an die ipani 'che chauptstadt Madrid dis aus ganz ge¬
ringe Entfernung herangearbeitet , sodaß das Ende der
Rotfrontregierung , wenigstens in Madrid , nahe zu fein
scheint. Inzwischen hatte die „Nichteinmischungskonferenz

"

mehrere Sitzungen abgehalten , die aber immer noch nicht
zu einer Einigung über ein allgemeines Waffenlieferungs¬
verbot führen konnten . Auch in Genf bat man hinter den
Kulissen über die spanische Frage verhandelt . Offenbar
wurde besonders auf Portugal ein Druck ausgeübt , sich
einem Nichteinmischungspackt anzuschließen . Portugal hat
aber bisher sehr scharfe Bedingungen für eine Nichteinmi -
fchung gestellt , Bedingungen , die angesichts der praktischen
Durchführung der französischen und sowjetrussischen „Neu¬
tralität " durchaus begreiflich sind. Für Portugal ist ja auch
die Lage besonders schwierig , well ein Sieg der Roten
m Spanien auch Portugal unzweifelhaft in die Kämpfe
um die Volschewisierung der spanisch-portugiesischen Halb¬
insel hineinziehen müßte . ^

Die Truppenverschiffungen Großbritanniens nach P a-
lästina gingen in der vergangenen Woche weiter . Nach¬
dem alle Versuche der Araber gescheitert sind, ihre Forde¬
rungen an Großbritannien durchzudrücken , scheinen die
Araber es auf einen wirklichen Machtkampf ankommen
lasten zu wollen . Die arabische „Liga gegen den Zionis¬
mus und den britischen Imperialismus " hat alle Araber
zum äußersten Widerstand aufgefordert , und angeblich wol¬
len die Araber in Palästina noch erheblichen Zuzug von
Freiwilligen aus allen arabischen Staaten verzeichnen kön¬
nen . Jedenfalls scheint in Palästina eine neue kampfreiche
Phase des Araberaufstandes bevorzustehen . Bemerkens¬
wert ist, daß britische Zeitungen bereits vorgeschlagen ha¬
ben . Großbritannien möge das Mandat in Palästina auf¬
geben , da die wirtschaftliche und militärische Bedeutung
des Landes weit geringer fei, als man allgemein annehme .
Dieser Vorschlag hat freilich wenig Aussicht , durchzudringen ,
da der Kampf in Palästina für England inzwischen zu
einer Prestigefrage geworden ist „ __

Abfahrt aus Rom
Heimkehr der 452 hiklerjungen .

Rom . 24 . September .
Am Donnerstag haben die 452 hiklerjungen die italie¬

nische Hauptstadt nneder verlosten. In den vier Tagen ihres
Aufenthaltes in Rom haben sie sich durch ihre Haltung und
ihr Auftreten im Herzen des italienischen Volkes und feiner
Jugend eine ehrenvolle und herzliche Erinnerung gesichert .

Mit klingendem Spiel zogen die Hitlerjungen mit Blu¬
men geschmückt zum letzten Mal durch die Straßen von Rom .
Auf allen Anmarschstraßen und auch auf dem Bahnhofs¬
platz hatte sich eine vielköpfige Menschenmenge eingefunden ,
die die , Hitlerjugend wiederum begeistert feierte . Auf dem
Bahnsteig waren Ehrenabordnungen der Ävanguardia und
der Balilla angetreten .

Vor der Abfahrt verabschiedete sich der Reichsjugendfüh¬
rer Baldur vonSchirach von seinen Kameraden und
wünschte ihnen eine gute Heimfahrt . Unter den Heilrufen d«r
deutschen Jugend auf Mussolini und den „Eja -Eja -Alalla " -
Rufen der italienischen Jugend auf den Führer Adolf Hit¬
ler fuhr der Zug aus der Halle und noch lange winkten die
Mitglieder der deutschen Kolonie den Jungen nach.

Zum Abschluß der Jtalienfahrt der Hitlerjugend findet
am Montag am Mahnmal der Nationalsozialistischen Bewe¬
gung an der Feldhernhall « in München eine feierliche
Kranzniederlegung statt .
Hohe Auszeichnungen für den Reichsjugendführer

In Anerkennung der Verdienste um die Annäherung
zwischen faschistischer und nationalsozialistischer Jugend hat
der König von Italien auf Antrag des Duce dem Reichsju -
gendführer Baldur von Schirach oas Großkreuz des St .
Mauritius -Ordens verliehen . Der italienische Außenmini¬
ster Graf Ciano hat den Reichsjugendführer in seinem Hotel
ausgesucht , um ihm die außerordentlich hohe Auszeichnung
zu überreichen .

Bad Rauheim . 25 . Sept . (Vom Sonderberichterstatter
des DNB .) Die lebhafte Kampstätigkeit auf der ganzen
Front , auf der Erde und in der Luft , die das sonst so fried¬
liche Land um den Vogelsberg mit Schlachtenlärm erfüllt
und die das Kennzeichen des Mittwochs war , setzte auch in
der Nacht nicht aus .

Bis Mittwochabend kam das 9 . (b l a a c ) Armee¬
korps durch massierte Vorstöße unter Einsatz aller zur Ver¬
fügung stehenden Waffengattungen in der Mitte seiner
Front und auch auf dem linken Flügel so gut vorwärts , daß
der Gegner trotz tapferen Widerstandes zurückgedrängt
wurde . So mußte er nach der Gesamtlage den durch den
Panzerwagenangriff aus dem rechten Flügel der blauen
Partei erreichten Geländegewinn wieder aufgeben . Die von
ihm zäh verteidigten Höhen wurden unter schwerstes Ar¬
tilleriefeuer genommen und einige Gegenstöße durch das her¬
vorragende Zusammenarbeiten der blauen Regunenrer und
der Artillerie abgewiesen . Dem Druck der durch die herange¬
brachten rückwärtigen Kräfte nun auch zahlenmäßig über¬
legenen blauen Partei w i ch das 5 . Armeekorps im Laufe
der Nacht zunächst in der Mitte seiner Front aus . Von den
hier kämpfenden Regimentern der 15. Division blieben nur
ein bis zwei Kompagnien am Feinde , um das Loslösen der
Hauptkräfte zu sichern. Auf dem rechten Flügel waren be¬
reits am Abend Teile der 10. Division herausgezogen wor¬
den , während die Hauptkräfte sich gegen 3 Uhr früh in eine
vorbereitete Stellung zurückzogen , die in einer Linie südlich
des Vogelsberges nach Südosten auf Schlüchtern an
der Straße Hanau — Fulda zu verlies .

Fliegerangriffe — Ziviler Lustschutz eingesetzt
Auch die Luststreitkräste beider Parteien entfalteten in

der Nacht lebhafte Tätigkeit . Während es Blau gelang ,
einen Flughafen des Gegners zu zerstören , grif¬
fen die Kampfflieger der roten Partei die Äufmarfchftra -
ßen , die vermuteten Sammelpunkte der rückwärtigen blauen
Kräfte in kleineren Verbänden an . Dabei trat in den Ort¬
schaften und Städten , die sämtlich verdunkelt waren , erst¬
malig auch der zivile Luftschutz in Tätigkeit .

Bis zum Abend hatten die in vorderster Linie kämpfen¬
den Teile der 10 . und 15. Division des 5 . Armeekorps er¬
bitterte Gegenwehr geleistet . Das erleichterte ihnen
zusammen mit dem unübersichtlichen Waldgelände ihre Aus¬
weichbewegungen ungemein , zumal die Nachtruppen durch
heftiges Feuer den Gegner über die wirkliche Besetzung ihrer
Lime zu täuschen verstanden . Immer wieder machten die zu¬
rückgehenden Truppenteile Front , um den nachfolgenden
Feind zum Nachziehen seiner schweren Infanteriewaffen und
seiner Artillerie und dadurch zur Verzögerung seines Vor¬
gehens zu zwingen . Geschickt angelegte Sperren und die
Zerstörung der Straßen und Brücken taten ein
übriges , um die Absetzung vom Feinde zu erleichtern .

Oer vierte Kampftag
Die Aufklärungsflieger der blauen Armee hatten schon

am Mittwoch Schanzarbeiten in einer weiter zurück¬
liegenden Stellung etwa an der Linie Oberseemen —
Birstein — Soden festgestellt , die zu der Annahme
führten , daß Rot hier seine Hauptkampflinie
auszubauen beabsichtige . Das schöne und klare Wetter des
vierten Kampftages brachte schon in aller Frühe eine
außerordentlich rege Tätigkeit der Aufklärungs -, Jagd - und ,
Kampfflieger . Blau griff mit den Regimentern der 19.
und 6 . Division in der Frühe des Donnerstag energisch an ,
aber die Pioniere der roten 15. Division hatten gründliche
Arbeit geleistet , die Brücken gesprengt und die
Waldwege mit Sperren geradezu besät , die alle
unter starkem Feuer leichter und schwerer Infanteriewaffen
lagen . Das zwang den Angreifer auch seinerseits , die schwe¬
ren Waffen und die Artillerie vorzuziehen .

Oer Gewaltmarsch der Westfalen
3n der Nabe von U l m b a ck traten wir das ooraebende

westfälische Regiment (IR 8»), das am Vorlage von feine» '
Kommandeur Oberst von Basse in Gewaltmärschen heran-
geführt worden war . Wir erfuhren , daß die M a r s ch v e r .
l u st e dabei nur etwa 5 bis 6 Mann bei der Kompanie {*.
trugen , ein für die hervorragende Leistung äußerst gerin-
ger Hundertsatz , zumal der größte Teil der „Fußkranken '
bereits wieder bä der Truppe fft. Eine gesprengte
Brücke hat den Vormarsch nicht aufhalten können . Ae
Schützen haben das Flüßchen durchwatet , während 100 R, .
ter abwärts ein Trupp Pioniere bereits mit dem Bau einer ;
Holzbrücke beschäftigt ist. Motorwagen haben in kürzester
Zeit das erforderliche Bauholz geliefert , das , von den Aeften
befreit , nun zu Tragebalken verarbeitet wird . Nur mit Bg.
dehofe und Gasmaske ausgerüstet treiben die Pioniere di«,
Grundpfähle in das Flußbett , während andere damit b«.
fchäftigt find , die Bohlen aufzulegen . Die kurze Pause für dir
bespannten und motorisierten Fahrzeuge nutzen die Sol¬
daten zu einer kurzenRuhepaufein den umliegenden
Wäldern aus , während ein Nachrichtentruppe im Begriff ist.
die Leitungen vorzuverlegen und Beobachtungsabteilungen
der schweren Infanteriewaffen und der Arttllerie mit oatt
Aussuchen neuer Beobachtungsstellen beschäfttgt sind. Ir
mehr wir uns der Widerstandslinie der roten Partei nähern ,

umso heftiger wird das Feuer ,
das die blauen Angreifer empfängt , und oft genug bedarf
es des Einsatzes der Artillerie , um die gut versteckten Wi¬
derstandsnester auszuheben .

Auf dem Wege in die rückwärtigen roten Stellungen ;
passieren wir ein kriegsmäßig eingerichtetes ,
Feldlazarett , das allerdings nur schwach belegt ist. Die !
von den Schiedsrichtern außer Gefecht gesetzten Krieger.

ä

durch die gelben Helmstreifen kenntlich gemacht , werden g«.
sammell und nach einer gewissen Zeit wieder ihren Trup- '

penteilen zugesührt .
' > ^

Sperren und Fallen
Die rote Hauptkampflinie ist außerordentlich günstig ge- !

wählt . Unmittelbar vor dieser Stellung sind die Straßen ,
aufgerissen und Mt raffiniert angelegten Sperren durchsetzt.
Eine Brücke ist mit spanischen Reitern und mäch¬
tigen Baumstämmen , die sich meterhoch auftürmen , verbar¬
rikadiert und außerdem unterminiert . In der Vorstellung
sind die Stacheldrahffelder gezogen , Kampfwagenfallen ge¬
baut und MG -Nester angelegt . Hinter der Vorstellung zieht
sich ein dichtbestandenes Waldgelände hin , bas eine vorzüg¬
liche Deckung für die schweren Infanteriewaffen und die Ar¬
tilleriestellungen bietet , die so ausgewählt sind , daß sie das
gesamte Vorgelände beherrschen .

Die gesamte befestigte Linie ist innerhalb weniger Stun¬
den buchstäblich aus der Erde gewachsen und es unterliegt ■
keinem Zweifel , daß der Angreifer hier vor einer außer -
ordentiich schweren Aufgabe steht.

Die Anteilnahme der B e v ö l k e r u n g ist unvermindett
geblieben . Auch die Zurückoerlegung der Kampstinien hat die
Schlachtenbummler nicht abhalten können , dem fesselnden
Schauspiel beizuwohnen . Mit Fahrzeugen aller Art , Kraft - i
rädern und Fahrrädern , aber auch zu Fuß haben sie ansehn¬
liche Strecken zurückgelegt , um der bevorstehenden Entschei¬
dung beiwohnen zu können .

»Luftschutz ? Große Sache !
‘

sagten die Teilnehmer des letzte»
Kurses . Willst Du Dich ihue»
nicht anfchlietzen ?
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„Ich ging an der Unterführung an ihm vorüber , aber — ich
wußte nicht, ob ich ihn anreden sollte.

"
Elsas Gesicht war hart geworden.
„Es ist richtig, daß du es nicht getan hast .

" -
So hätte sie ihre Gefühle verleugnen und totsagen wollen.

Als sie jetzt aber über den Büchern faß und zu arbeiten versuchte ,
wurde alles wieder in ihr wach . Es war in Nürnberg , er war
nur wenige Schritte von ihr entfernt und - Sie schüttelte
den Kopf, und der harte Zug grub sich noch tiefer um ihren
Mund . Ganz gleich , er war ihr auch in Nürnberg weltenfern .
Sie durfte froh sein, daß sie es nicht gewesen war , die ihn gesehen
hatte . Alles das , was er zu ihr gesprochen hatte , all das Häß¬
liche, stand wieder ganz hell und frisch vor ihrer Seele , und ihre
Empörung darüber war wieder so lodernd wie damals . Sie
stand auf, wollte ein Buch holen, da — trat Walter Schönau ein.

Elsa krampste die Hand um die Kante des Tisches und
starrte ihn an.

„Elsa, verzeih, daß ich zu dir komme .
"

Er hatte eine befangene, belegte Stimme , und sie wußte
nicht, was sie tun sollte.

„Was willst du?" fragte sie kurz, „mir von deinen Erfolgen
in München berichten?"

Diesem abweisenden Gesicht gegenüber vergaß er alles , was
er hatte sagen wollen . Er steckte die Hand in die Tasche , zog
daraus ein Papier hewor und reichte es ihr schweigend hinüber.
Elsa erkannte es sofort. Es war das Patent .

„Was foll ich damit ?"

„Tun , was du willst. — Morgen laust die Frist ab, in der
ich in München hatte Zusagen müsien. Gestern habe ich den
Motorenwerken abgeschrieben.

"
Elsa mußte sich zusammennehmen, um ihre Bewegung nicht

zu verraten .
„Was soll das jetzt?"
Cr sagte ganz leise : „Ich hatte Unrecht."
Einen Augenblick verlor Elsa da ihre Beherrschung ; sie

weinte laut auf und barg den Kopf in ihren Händen .
Walter war hinter sie getreten und beugte sich über sie.
„Elsa, kann es nicht werden wie ftüher ?"
Sie richtete sich auf und sah ihn an. Er erschrak unwill¬

kürlich vor ihrem Blick.
„Nein , Walter . — Du hast mir niedrige Gesinnung vor-

geworfen, du hast mich von dir gestoßen. - Warum bist du
nicht in München geblieben ?"

„Hast du mich denn wirklich nie lieb gehabt?"
Wieder traf ihn dieser tiefe, wehe Blick .
„Doch , Walter ! Und gerade weil ich dich lieb hatte , viel

lieber , als ich es selbst wußte , hast du mich so tief getroffen.
Wenn ein Mensch, der mir gleichgültig ist, mich verkennt, dann
gleitet das ab . Mein Onkel und mein eigener ältester Bruder
haben mich mit Schmutz beworfen, ich habe es nicht gefühlt.
Aber daß du, du das gleiche tun konntest , daß du so gesprochen
hast, das werde ich nie vergesien. so alt ich werde . Und gerade
— weil ich dich liebte.

"

„Dann also — soll ich gehen?"
Sie saß wieder auf ihrem Stuhle und starrte vor sich hin.
„Warum bist du gekommen ?"
Einen Augenblick war es ganz still , dann trat Walter

Schönau mit aufloderndem Zorn an den Tisch , ergriff die Patent¬
schrift und wollte das Dokument zerreißen . Elsa fiel ihm in den
Arm .

„Halt , was tust du?"

„Zerreißen will ich das Ding ! Was soll es noch ? Es hat
mir Unglück gebracht. Du willst es nicht, und einer anderen
Firma werde ich es nie geben. Mag es im Ofen enden.

"
Mit rascher Bewegung hatte Elsa das Papier an sich ge¬

nommen.
„Du bist ein großes Kind, und ich bin wohl wirklich inner¬

lich reifer als du. — Dieses Patent ist dein Leben!"

„Wenn es weiter nichts ist."

„Ich will dir etwas jagen . Du weißt es ja, daß ich „kalt
und geschäftlich und egoistisch" denke. Gib mir das Patent .
Unsere Firma wird die Erfindung nutzen . Warum willst du nicht
wenigstens selbst für deine Mutter und ihre alten Tage sorgen?
Wir werden die Motoren bauen ; der Vettrag , der Meinhardt
zum Teilhaber macht, wird gültig . Ich aber mache zur Bedin¬
gung, hörst du . daß ich nicht an dem Gewinn teilnehme! Ich
will nichts damit verdienen .

"

„Das ist Unsinn. Mich kümmett das Patent nicht mehr;
wenn du es verwenden kannst , dann . . ."

Wieder war die Tür aufgegangen , und Eberhardt Mein -
hardt , der in der Morgenfrühe , wohlweislich, ohne Walter von
seiner Absicht etwas zu sagen, im Auto von München gekommen
war , stand auf der Schwelle . Als Elsa ihn sah , war es mit ihrer
Beherrschung vorbei , und sie eilte hinaus . — Die Männer blie¬
ben allein und sahen sich an.

„Ich hätte nicht kommen dürfen. Ihr Rat war nicht gut" ,
sagte Walter langsam.

„Wieder mit dem Kopf durch die Wand ?" Meinhardt
lächelte . „Das gibt sich

"
, fuhr er fort . „Hören Sie mal zu . . .

"
Eine halbe Stunde später ging Walter Schönau durch den

rückwärtigen Eingang aus der Fabrik , ohne Elsa noch einmal ge¬

sehen zu haben . Aber wenn sein Haupt auch noch gesenkt war,
es lag doch ein Schein von Hoffnung auf seinem Gesicht .

„Jetzt warten Sie , bis Elsa Sie ruft "
, hatte Meinhardt zu

ihm als Abschied gesagt.
Als Schönau das Haus verlaßen hatte , trat Eberhard

Meinhardt in das große Kontor , in dem Elsa mit Gustl und
Resl über Papieren saß und sich mühsam zur Ruhe zwang.

„Herr Schönau ist fort .
"

Sie zuckte zusammen und wandte sich ab.
„Ich komme in einer Stunde zurück"

, sagte der alte Heck
schnell . „Jetzt gehe ich mit Herrn Schönau zum Notar , um dar
Patent von ihm für die Stettnerwerke zu kaufen . Ich gratuliere!
Unser Vertrag tritt mit heute in Kraft , und die hunderttausend
Mark stehen sogleich zu Ihrer Verfügung .

"
Elsa anwortete nicht , sie eilte in ihr Privatzimmer , schloß

sich ein. sank in den Schreidtischstu
'
yl und weinte, daß ihr ganzer

Körper erbebte.
In dieser Stunde war sie nicht die scharfsinnige , kaltblütige

Werksleiterin , sondern ein junges , mit sich selbst und dem eigenen
Herzen zerfallenes Weib . -

Zwölftes Kapitel .
Es war doch ein gewaltiger Umschwung und für Elsa ein

Gefühl des Stolzes , als in den Zeitungen bekanntgegeben wurde,
daß die Stettnerwerke G . m. b. H ., Nürnberg , Geschäftsführerin
Fräulein Dr . Elsa Stettner , die alleinige Herstellung der neuen
Flugzeug -Leichtmetallmotoren, System Schönau , übernommen
und bereits begonnen hatten .

Zunächst allerdings mußte ein voller Monat fieberhaft ge- :
arbeitet werden, denn vor den Veröffentlichungen mutzten in ge-
meinsamer Arbeit Walter Schönaus und Werner Meinhardtr
ein paar von diesen Motoren als Musterstücke fertiggestellt wer¬
den . Inzwischen hatte Elsa einen Teil des Hinteren Hofes ofe-
grenzen, sauber Herrichten und mit einem niederen Geländer eia-
friedigen lasten. Auf diesem Platz waren nun auf gemauerten
Unterlagen die drei fertigen Motore aufgestellt, darüber ein Da¬
gegen Regen und Schnee errichtet worden, und jetzt kamen täglich
Besucher aus allen Gegenden, Inhaber von Flugzeugfabriken des
In - und Auslandes , Techniker, Piloten und Sachverständige , uw
die Motoren im Betriebe zu sehen , um zu utteilen und vielleicht
— zu bestellen. Tag für Tag ertönte auf dem Hofe das Don¬
nern der Motoren .

In der großen Maschinenhalle aber waren alle Vorberei¬
tungen für die kommende Mastenherstellung getroffen worden -
Die hundert Arbeiter , die man für Augsburg gebraucht hatte,
waren in der Anzahl durch neueingestellte Fachleute überholt-
Täglich kamen ganze Ladungen von Rohmaterial , und neben der
großen Halle war schnell ein einstöckiges Gebäude errichtet wor¬
den, das Dr . Walter Schönau als chemisch-technisches Labore
torium diente.

(Fortsetzung folgt.)
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In einem Gartenhause fand ich einen Schmuckteller

mit dieser Anschrift. Zunächst stutze ich . Das war ja nicht
logisch . Denn wie soll ich mich über etwas wundern kön¬
nen , was mir Aerger verursacht? Aber dann lachte ich .
Wahrhaftig , es war nicht so unsinnig , wie es auf den ersten
Blick erscheinen konnte.

Als ich darüber sprach , wurde mir bedeutet : Dieses
Wort hat schon manches Gute bewirkt . Wenn Vater em-
mal mit ganz schlimmer Laune kommt , weil er sich im Ge¬
schäft geärgert hat , sagt ihm sein neunjähriger Junge nur
mit erhobenem Zeigefinger : Vater , nicht ärgern , nur wun¬
dern ! Und der Erfolg ist meist augenblicklich da . Schließ¬
lich ist Vater ja in den Garten gegangen, um sich nicht zu
ärgern . Manchmal ist es allerdings auch nicht ganz ge¬
lungen, und als der Junge zum erstenmal seine Mahnung
anbrachte, hat sie ihm eine Ohrfeige eingebracht, weil der
Vater allzu sehr „geladen " war . Immerhin hatte das
wieder den Erfolg , daß sich damit die „Entladung " ein¬
stellte , und so recht verdient war die Ohrfeige ja auch gar
nicht gewesen. Das sah der Vater ein, dem Aerger ein
wenig den sonst so klaren Blick getrübt hatte .

Es kann vielleicht eine etwas gewagte Lebensphiloso¬
phie scheinen, dieses Wort . Aber sie ist gewiß nicht dumm.
Sich ärgern , weil etwas anders lief, als man es gern
haben wollte ? Was bringt das ein ? Sich wundern dar¬
über, daß es falsch laufen konnte, ja das ist wohl eher ge¬
eignet, damit fertig zu werden . Sich wundern mit einem
tüchtigen Schuß Humor , das ist das Beste, das man in
solchem Falle tun kann.

Jawohl , das ist schon ein Stück Lebensweisheit . Und
indem man sich wundert , erlebt man möglicherweise an sich
das Wunder , daß man die Dinge plötzlich ganz anders an-
fieht . Sie sind gar nicht so kratzig und widerborstig , wie
man glaubte . Auch in der herbsten Enttäuschung ist eine
kleine Rosine . Und wenn man richtig zusieht , wird man
vielleicht eine ganze Wenge darin finden .

Nein , nicht ärgern , nur wundern ! Wer sich noch rich¬
tig über das Leben wundern kann , dem wird das Leben
vielleicht auch ein kleines Wunder werden . Ganz gleich¬
gültig , ob man sich nur über die andern oder über sich selbst
wundert . Man wird zum einen wie zum andern Anlaß
genug finden . *

vauspewe außerhalb -es Stadtgebiets .
Im Anzeigenteil unserer Zeitung ist dieser Tage die

ortspolizeiliche Vorschrift des Bürgermeisteramts Ettlingen
über die Bausperre , wonach die Errichtung von Bauten
außerhalb des Bereichs der ortsplanmäßig hergestellten
Straßen und Plätze verboten ist, bekanntgegeben worden .
Das Verbot gilt auch für die in § 123 Abs . 2 Buchstabe «t
und e der Landesbauordnung in der Fassung vom 13 . 2 .
1935 erwähnten unbedeutenden Baulichkeiten . Hierzu ge¬
hört auch die Errichtung , Erneuerung oder Veränderung
von Garten - und Feldhäuschen , Geschirrhütten , Hühnerstäl¬
len und anderen unbedeutenden Baulichkeiten dieser Art .
Es besteht also auch für diese kleinen Bauten Bauverbot ,
bezw . es ist zur Errichtung von solchen eine Ausnahme¬
bewilligung und baupolizeiliche Genehmigung erforderlich.
Diese ortspolizeiliche Vorschrift war dringend nötig , um der
Verschandelung unserer Landschaft durch wahlloses Bauen
Einhalt zu gebieten , denn es ist wirklich keine Zierde für
eine Stadt , wenn z . V . auf dem Rebberg oder aber auch auf
der sonstigen Gemarkung nach den eigenen Wünschen der
Grundstücksbesitzer Baulichkeiten erstellt werden , über die
seitens der Baupolizei keine Kontrolle besteht. Um vor
Strafe zu schützen , wird deshalb auf die ortspolizeiliche Vor¬
schrift noch hingewiesen.

Modescha « des Kaufhauses Schneider.
Der Nichtzeitungsleser fragte sich gestern abend wohl,als er trotz des Regenwetters seine Abendpromenade

machte, was ist denn nur in der Stadthalle los , daß Alles
dorthin rennt und springt . . . . So gehts , wenn man den
„Albtalboten " nicht hält und liest . . . .

Das Kaufhaus Schneider hatte , um seiner Kundschaft
die neuesten Modeschöpfungen vorzuführen und seine Lei¬
stungsfähigkeit erneut unter Beweis zu stellen, zu , einer
Modenschau in die Stadthalle eingeladen . Schon die letz¬
ten Tage wurde die Beobachtung gemacht , daß , die Aus¬
lagen in den verschiedenen Schaufenstern dieses Geschäftes
einer intensiven Prüfung und großem Interesse begegnen
und zwar männlicher - wie weiblicherseits. Und so sind denn
gestern abend viele , viele in die Stadthalle gekommen, die
Frauen allerdings in großer Mehrheit. Aber auch Her¬
ren sind dabei gewesen , und dann haben auch die Soldaten
nicht gefehlt . Da es nun Herbst geworden und die leichten
Sommerkleider immer um diese Zeit von kompakteren Sa¬
chen abgelöst werden , sind in der Familie verschiedene Neu¬
anschaffungen fällig . „Er "

, und „Sie " noch viel mehr be¬
tonen jeden Tag aufs neue , daß sie einfach „nichts anzu-
ziehen " haben ; dem kann abgeholfen werden . . .

In Herrn Max Joa aus Frankfurt a . M . hatte die
Firma Schneider einen gewandten Ansager und Plauderer
gewonnen; der Mann war gewiß nicht auf den Mund ge¬fallen . Er ließ durch hübsche Damen die neuesten Schöp¬
fungen in Morgenröcken, Vor - und Nachmittagskleidern ,modernen Mänteln mit dazupassenden Hüten , Schirmen,
Taschen und Handschuhen vorführen . Das Neueste sind be¬
kanntlich Kasakkleider oder solche in Jumperform . Eine Reihe
hocheleganter Abendkleider entzückten die anwesenden Da¬
men . Modefarbe für die einsetzende Vallsaison ist lila in
allen Tönungen . Zu den Kleidern fehlt der passende Schuh
natürlich nicht . Weil wir in nächster Zeit mit vielen
Ree e gentropfen zu rechnen haben , wurden die praktischenWettermäntel gezeigt. Für die Herren wurden preis¬werte Anzüge, Hausjacken, Ulster, Skianzüge mit dazu pas¬
senden Hüten und Mützen vorgefllhrt . Einzelne Modelle
wurden mit besonders großem Beifall ausgenommen . Max
>raa hat die Sachen mit Begleitworten noch besonders
«schmackhaft" gemacht . Die 2 Stunden sind besonders den
Damen fast zu schnell verstrichen. Eine Abteilung unsererbeliebten Bataillonskapelle umrahmte die Veranstaltungwit guter Musik.

Oeffentliches Liederfingen .
Deutsches Liedgut zu pflegen ist kein Vorrecht irgend l

weicher Vereine oder Organisationen . Das ganze Volk >

Was ist das : es kommt regelmäßig ins Haus , weiß stets
das Neueste, gibt immer uneigennützig gute Ratschläge, ist
jederzeit dienstbereit , weiß gut zu unterhalten und schützt
oft vor Gefahr und Verlust ?

Nun , Sie werden es schon erraten haben : dieser treue
Hausfreund der ganzen Familie ist die Zeitung . Leider
— es muß schon einmal ausgesprochen werden — wird die¬
ser wissensreiche Freund und Berater oft nicht genügend
gewürdigt . Gerade bei den Frauen findet man vielfach
noch die Ansicht , sie brauchten nicht das ganze Blatt zu le¬
sen ! mit dem Roman und den Familienanzeigen habe sich
ihr Interesse für die Zeitung erschöpft .

Gewiß, so ein spannender Roman , so eine fesselnde Er¬
zählung schenkt nach des Tages Mühe und Arbeit eine lieb¬
gewordene Stunde der Unterhaltung und eine schöne Ab¬
lenkung von dem oft allzu nüchrernen Kleinkram der All¬
täglichkeit. Man fühlt sich in eine andere Welt versetzt ,
folgt den mannigfachen Schicksalen und Erlebnissen , die
einem selber verschlossen find, und läßt sich von der Erzäh¬
lerkunst des Verfassers willig führen . Das erfrischt und
erfreut und bietet einen willkommenen Ersatz für das Lesen
von Büchern, wozu man sich , abgespannt von der Arbeit ,
doch nicht immer aufzuschwingen vermag .

Aber sich damit begnügen , hieße, der Zeitung und sich
selbst Unrecht tun . Was alles in der weiten ' Welt geschieht,worüber die Zeitung in unerschöpflicher Fülle und Ab¬
wechslung berichtet, geht das etwa die Frau nichts an ?

„Ja , solche Nachrichten lese ich schon recht gern "
, wird

manche Frau antworten , „aber mit der Politik will ich
nichts zu tun haben . Das ist doch Sache der Männer !" —
Nun , das war vielleicht einmal so . Heute , da wir in einer
Zeit größter politischer, wirtschaftlicher und sozialer Um¬
wälzungen stehen , zumal bei uns in Deutschland, sollte die
Frau sich nicht abseits stellen und ihre Augen vor dem ver¬
schließen, was jeder Tag an Wandlung und Entwicklung
bringt . Oder will sie sich von dem Wissen, dem Urteil und
der Kenntnis ihrer Kinder beschämen lassen, die in der HI .
und im BdM . weltanschaulich und politisch eingehend ge¬
schult werden ? Politik ist heute Angelegenheit des ganzen
deutschen Volkes und damit auch einer jeden deutschen
Frau . Darum sollte sie sich auch um die neuen Gesetze und
Verordnungen kümmern, von denen die Zeitung meldet.
Denken wir nur an das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses und an die Rassegesetzgebung: diese Dinge
sind für jeden Volksgenossen von Bedeutung — ist es also
nicht geradezu Pflicht jeder Frau und Mutter , sich darüber
in der Zeitung zu unterrichten ?

Aber wir gehen weiter : allwöchentlich wird zum Bei¬
spiel die Unfallziffer für das ganze Deutfche Reich in oer
Zeitung bekanntgegeben . Aus ihr spricht eine ernste Mah¬
nung für jede Frau und jede Mutter , sich selbst, ihre An¬

gehörigen und die ihrer Obhut anvertrauten Kinder vor
den Gefahren des Verkehrs zu bewahren , sie zur Verkehrs¬
disziplin zu erziehen und damit mitzuhelfen an der Ver¬
minderung jener entsetzlichen Verluste . Und steht dann
wieder an anderer Stelle vom Auftreten frecher Geldwech¬
selschwindler, betrügerischer Machenschaften u . a . zu lesen ,
fo wird sie gewappnet sein, wenn solche Schädlinge ihr
selbst begegnen sollten.

Es gäbe noch Beispiele genug , die den Wert der Zei¬
tung als Warner deutlich zeigen . Bedenken wir aber auch
noch die vielen Möglichkeiten, sich Rat und Auskunft zu
holen, die die Zeitung gerade der Frau bietet . Die prakti¬
schen Winke für Küche und Haushalt bringen selbst der ge¬
wiegtesten Hausfrau immer neue Anregungen und berei¬
chern ihr Können . Beiträge über Schadenverhütung im
Hause machen sie aufmerksam auf mannigfache Gefahren ,die bei unvorsichtigem Umgang mit Brennstoffen usw. dro¬
hen. Fragen der Kindererziehung und Betreuung werden
behandelt , neue Gesichtspunkte in der Ernährung und
Pflege des Kleinkindes mitgeteilt und bevölkerungspoli¬
tische Probleme besprochen — überall findet die Frau wert¬
volles Wissens- und Erfahrungsgut . Auf deck Gebiet der
Mode und Handarbeit wird sie beständig auf dem laufen¬
den gehalten . Die Reisebeklage gibt Ratschläge für die
Ferienreise , Hinweise für billige Sonderfahrten und Aus¬
flüge in die Umgebung sowie interessante Berichte aus der
Heimatkunde . Kurz , es gibt kein Gebiet des Lebens , auf
dem sich die Zeitung nicht als treuer Berater und Führer
bewährte .

Dabei haben wir noch eines Teiles der Zeitung gar
nicht gedacht , aus dem wir oft hohen Nutzen ziehen können:
des Anzeigenteils . Sie haben ein Möbelstück, das Ihnen
im Hause im Wege steht : ein Blick in die kleinen Anzeigen,und Sie entdecken darin gewiß einen Käufer dafür . Oder
Sie suchen eine andere Wohnung — auch da läßt Sie Ihre
Zeitung nicht im Stich und verrät Ihnen , wo Sie ein neues
Heim finden können. Ein Wellensittich ist Ihnen zugeflo¬
gen — schauen Sie in der Zeitung und Sie werden sicher
den Ausreißer seinem Besitzer wieder zuführen Tonnen .
Dies sind nur einige wenige Fälle , herausgegriffen aus
der Fülle der Möglichkeiten. Sie genügen aber schon , um
zu zeigen, wie auch der Anzeigenteil jeder Leserin von viel¬
fältigem Nutzen sein kann.

Es bleiht schon wahr : immer und überall erweist sich
die Zeitung als treuer Hausfreund , der nur darauf war¬
tet, nach jeder Richtung hm ausgewertet und ausgenützt
zu werden . Die Zeitung möchte allen dienen mit Rat
und Tat und verlangt dafür nur die Aufmerksamkeit ihrer
Leser und Leserinnen . Wer seine Zeitung zu nutzen ver¬
steht , dem bringt sie viel Gewinn .

sollte weit mehr als üblich die Schätze unserer Volkslieder
lebendig erhalten , denn nirgends spricht die Seele eines
Volkes inniger als aus seinen Liedern . Im deutschen Lied¬
gut sind Perlen deutscher Eemlltstiefe , deutscher Eigenart
und volkhafter Verbundenheit verankert . Die besondere
Aufgabe , den breiten Massen bestes deutsches Liedgut zu
übermitteln und die Freude am Singen zu fördern , fetzt
sich die H .J . durch die Durchführung öffentlicher Singstun¬
den. Am Samstagabend um halb 8 Uhr findet auf dem
Marktplatz ein öffentliches Liederfingen statt . Alles , was
Freude am Gesang hat , versäume nicht, dieser Veranstal¬
tung beizuwohntzn. Bei ungünstiger Witterung wird das
Singen verlegt .

SS Das gestrige Promenadekonzert des Musikkorps
ni . J .R . 87 unter Leitung des Feldwebels und Korpsfüh -
rers Beau am Thiebauthplatz litt bedauerlicherweise un¬
ter dem Regen , der während des Konzertes immer stärker
einsetzte . Trotz der ungünstigen Witterung hatte sich eine
verhältnismäßig große Zahl Zuhörer eingefunden , die die
vorgetragenen Stücke dankbarst aufnahmen . Schade, daß
das Programm eine Kürzung erfahren mußte .

<I> Silberne Hochzeit . Alois Klein , Nachtwächter in
der Spinnerei und Weberei und seine Ehefrau Hermine
geb . Müller feierten am letzten Mittwoch ihre silberne
Hochzeit . Herr Klein ist gebürtiger Ettlinger , seine Frau
in Busenbach beheimatet ; 4 Kinder entstammen der Ehe.
Am Vorabend des Familienfestes erfreute der Musikverein
Busenbach das Jubelpaar mit einem Ständchen . Auch der
„Albtalbote "

, der Hausfreund der Familie , entbietet noch
nachträglich die besten Wünsche .

SS Seinen schweren Verletzungen erlegen ist Fabrik¬
arbeiter Wilhelm M ö r m a n n bald nach seiner Verbrin¬
gung ins Neue Vinzentiuskrankenhaus in Karlsruhe . Der
Verstorbene war am 13 . Januar 1895 in Lautenbach bei
Gernsbach geboren , machte den Krieg von 1915—18 mit
und kam dann , wie bekannt , als Schwerkriegsbeschädigter
ins hiesige Lazarett . Im Jahre 1921 verheiratete er sich
mit Anna Nagel von hier . Der Familie , der Witwe mit
ihren 5 Kindern , die auf so tragische Weise ihren Ernährer
verloren hat , wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

** Arbeitsveteran gestorben. Ein weiteerr Todesfall
aus der Spinnerei ist zu berichten . Fabrikarbeiter Karl
Frank ist im Alter von 65 Jahren gestorben . Er war am
11 . Februar 1871 hier in Ettlingen geboren und seit 1895
mit Marie Anna geb . Schneider von Busenbach verheira¬
tet . Die Ehe war mit 6 Kindern gesegnet; ein Sohn ist
1918 gefallen . Dem Verstorbenen wird in seinem Bekann¬
ten - und Freundeskreis ein gutes Andenken gesichert sein .

Von der Feuerwehr . Der dritte Löschzug der
Feuerwehr trat gestern abend zu einer llebung an . Unter
der Führung von Oberbrandmeister A . Kehrbeck wur¬
den die Mannschaften mit den Geräten , worunter sich auch
die neue Leiter befindet , vertraut gemacht; als Objekt der
llebung war die Thiebauthschule angenommen . Die Motor¬
spritze, die nun dem dritten Löschzug eingegliedert ist, übte
an der ehem . Silberfabrik .

3 > „Arzt aus Leidenschaft" in den Uli . Der berühmte
Roman von Karl llnselt , der hier zum Film verarbeitet
wurde, zeigt das heroische Ringen eines Mannes um das
Wohl der Menschheit, sein Kampf um die Anerkennung
seiner Leistung gegen Paragraphen und Voreingenommen¬
heit . Ihm steht die Liebe eines Mädchens in festem Glau¬
ben an ihn in den schwersten Stunden treu zur Seite .

# Aus der Evang . Gemeinde wird uns geschrieben :
„Am kommenden Sonntag wird nach einer für das

ganze Reich getroffenen Anordnung in allen '
Gottesdiensten

des reichen Segens gedacht werden , der unserer Kirche und
unserem Volk dadurch zuteil geworden ist , daß vor 100
Jahren der Pfarrer Theodor Fliedner in Kaiserswerth
das urchristliche Werk der weiblichen Diakonie erneuert hat .
Kaum ein Land hat im Verhältnis zu seiner Seelenzahl
so viel Diakonissenmutterhäuser wie Baden . In unserer
Gemeinde arbeiten seit vielen Jahren 5 Diakonissen opfer¬
freudig und'

segensreich in den Kindergärten , in der Kran¬
kenpflege und in der Frauenarbeitsschule ; sie stammen aus
dem Mutterhaus in Nonnenweier bei Lahr .

"

Funs -Markstücke mit Hoheitszeichen. In diesen
Tagen werden die ersten neu ausgeprägten Fünf -Markstücke
mit dem Hoheitszeichen des Reiches von den öffentlichen
Kassen ausgegeben . Auf der Schauseite befindet sich wie
bisher der Hindenburg -Kopf . Die Wertseite jedoch zeigt
künftig das Hoheitszeichen mit den ausgebreiteten Adler¬
schwingen . Unter dem linken Flügel steht „5" und rechts
„ Reichsmark" .

*

Achtung, Eigentümer von Kraftfahrzeugen !
Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt :
Der Eigentümer eines Kraftfahrzeuges muß der Zu¬

lassungsstelle Anzeige erstatten , wenn er seine Wohnung
wechselt, das Fahrzeug veräußert , es umbaut oder außer
Betrieb setzt . Zieht er mit dem Fahrzeug in den Bezirk
einer anderen Zulaffungsstelle , hat er sich bei der einen ab¬
zumelden und bei der anderen anzumelden . Wechselt er
seine Wohnung im Bezirk der gleichen Zulassungsstelle ,
sind die Angaben über die Wohnung im Kraftfahrzeugbrief
und -schein und in den amtlichen Karteien zu berichtigen.
Es ist auch der Zulassungsstelle zu melden , wenn technische
Aenderungen am Fahrzeug vorgenommen werden , z . V . der
Motor ausgewechselt, der Aufbau geändert , zu einem Kraft¬
rad ein Beiwagen beschafft wird . Dabei ist immer der
Kraftfahrzeugbrief vorzulegen . Wird das Fahrzeug —
nicht nur vorübergehend — außer Betrieb gesetzt, so sind
Kraftfahrzeugbrief und -schein abzuliefern .

Ohne pünktliche Erfüllung dieser Verpflichtungen durch
die Eigentümer der Kraftfahrzeuge ist die richtige Führung
der Kraftfahrzeugkartei bei den Behörden nicht möglich .
Nachlässigkeit der Kraftfahrzeughalter bei diesen Obliegen¬
heiten muß daher streng bestraft werden , und zwar mit
Geldstrafe bis 150 .— JL oder mit Haft bis 6 Wochen . Jeder
deutsche Eigentümer eines Kraftfahrzeuges sollte aber aus
eigenem Antrieb diese Pflichten gegenüber dem Staat , der
den Kraftverkehr vielfältig fördert , erfüllen .

(Weitere Nachrichten „Aus Stadt und Bezirk" Seite 7.)

Im nationalsozialistischen Staat darf es keine volks¬
fremde Kultur mehr gebe« . Die Gaukulturwoche in
Baden will dazu beitragen , jedem Volksgenossen das
Knlturschaffen der jungen Nation naheznbringen .
Die Eanknltnrwoche geht daher jeden Volks¬
genossen an !



Feuilleton .

HMZ ? mdh
Von Anton

(Schluß .)

Venedig, Bozen, Brennerpaß,
Innsbruck , Ettlingen.

Venedig ist die alte Stadt , in der man , wenn 's gut
geht, d . h . wenn man mit einer Dosis Ortssinn begabt ist,
nach acht Tagen Aufenthalt zum ersten Male allein und
ungefragt den Weg nach Haufe findet . „Ach ja "

, sagt der
Venezianer , „einfach genug : da gehen sie zuerst rechts , dann
links und dann sempre diritto — immer geradeaus " — so
sein ständiges Wort . Man mutz fast lachen, wenn man
hört von Geradeaus , das sich auf Venedig beziehen soll ;
ich bin mir gewiß , wenn die Venezianer die Lerade Linie
erfinden müßten , wir hätten sie bis heute noch nicht ; außer¬
dem glaube ich , wenn man einen Bewohner dieser Lagu¬
nenstadt mi( ihren tausend Ecken und Winkeln auf eine
schnurgerade Autostraße stellen würde , er wüßte vor Ver¬
wirrung keinen Schritt zu gehM.

Ich denke , Venedig wird den meisten durch eigene An¬
schauung oder durch Bildansichten so bekannt sein , daß ich
mir die Beschreibung des Stadtbildes wohl ersparen kann.
Wir waren zu East bei einem Bekannten meines Reise¬
kameraden , beim alten Onkel Enzo . 81 Lenze zählt dieser
würdige Herr und er springt über die vielen Treppchen, die
über die Kanäle führen , so , daß wir Mühe haben , Tempo
zu halten . In seiner Bescheidenheit hat er gar nicht ge¬
wagt , uns zum Essen einzuladen , weil wir wahrscheinlich
zu verwöhnt seien. Erst als er sah , daß es uns in einer
ganz gewöhnlichen Fischstube so vorzglich schmeckte , bestand
er darauf , daß wir uns unbedingt als seine Gäste zu be¬
trachten hätten . Beim Abschied war er so gerührt , daß er
mit Tränen in den Augen jedem von uns einen Küß auf
die rechte und linkq Wange gab .

Wiederum hatten wir Gelegenheit , ein Konzert
im Freien anzuhören , und zwar auf dem Markusplatz ,
ausgeführt von dem Florentiner Philharmonischen Orche¬
ster unter Leitung des berühmten Dirigenten Guarneri .
Vom fachmännischen Standpunkt aus : man wundert und
freut sich über die grazile Leichtigkeit und Beweglichkeit
dieser großen italienischen Orchesterkörper. Vor zwei Jah¬
ren hörte ich in Rom auch ein Konzert im Freien ( im Fo¬
rum romanum ) , die Auswahl der Musik war ungefähr die¬
selbe . Isoldens „Lieblings "tod (Tristan und Isolde von
Wagner ) scheint das Lieblingsstück der südlichen Völker
zu sein, denn in jedem, auch im kleineren Rahmen aufge¬
zogenen, Konzert ist es zu hören . Daß man seinen Verdi
kennt und liebt , beweisen nicht nur die großen Orchester ,
sondern auch alle Straßenjungen . Mit besonderer Liebe
wurde in diesem Konzert eine moderne Komposition des
vor nicht allzulanger Zeit verstorbenen italienischen Mei¬
sters Respighi gegeben : „Römische Fontänen "

. Roch
ein anderes , in Deutschland selten gehörtes köstliches Stück¬
chen des Deutsch -Venezianers Wolf - Ferrari , Ouver¬
türe zu „Susannens Geheimnis "

, wurde mit äußerster
Klangraffinesse dargeboten . Daß man eine herbe Musik
wie die eines Brahms mit so viel Wärme spielt und sich
anhört , hat mich überrascht, ganz abgesehen von der mei¬
sterhaften stilistischen Wiedergabe .

Vor jedem Konzert wurden die beiden Nationalhymnen
vom Orchester stehend gespielt, während die Zuschauer¬
menge beim zweiten Lied im Gleichtakt applaudiert .

Nach zweieinhalb Tagen Aufenthalt nahmen wir A b -
schied von Venedig und damit auch vom Adriati¬
schen Meere . Damit es uns nicht gereue, haben wir die
Gelegenheit ordentlich ausgenützt , unseren Bedarf an Fi¬
schen vorläufig zu decken und haben überhaupt nichts an¬
deres gegessen als — morgens , mittags , abends — Fische !

Wir treten also jetzt in die letzte Etappe unserer Reise
ein ; wohl wird es noch viel schwere Arbeit geben, denn es
geht , wie wir 's auch nicht anders gewohnt find : bergauf ,
bergab . Jedoch freut uns jeder Schritt nach vorwärts , auch
wenn er mühselig ist , denn er bringt uns der Heimat näher .
In der Heimat wollen wir dann die ungeheure Fülle von
Bildern und Eindrücken ordnen und in Ruhe in der Er¬
innerung nacherleben.

Der Weg bis T r e v i s o ist vollständig eben, aber
nun steigt es allmählich und schon sind wir am Eingang
ins Dolomitengebiet Feit re . Den Kriegssoldaten , dir
an der italienischen Front gekämpft haben , wird diese Ge¬
gend wohl bekannt sein, der Fluß Piave und dieser Berg
„Monte Grappa "

, der das Sterbebett von 30 000 italieni¬
schen und auch vieler deutscher Soldaten war .

In Feltre machen wir eine Biegung nach Westen über
Primolano und zelten , abends in einem Schützengra¬
be n in Ertgno am Fluß Grigno . Hier habe ich auch m.eine
Schuhe versenkt, die total zusammengetreten und durch die
Hitze spröde und brüchig geworden waren .

Am nächsten Tag kommen wir an einem wundervollen
Kurort vorbei , L e v i c o, kurz darauf nach Trient ; nach¬
mittags 4 Uhr find wir in Bozen , und nun beginnt der
Aufstieg zum Brennerpaß . Wir sind durch die Treibhaus¬
temperatur , die wir bisher gehabt haben , ziemlich ver¬
wöhnt und fangen an zu frieren . Mein Kollege ist gegen
die Kälte besonders empfindlich, und im Scheunennacht¬
lager in der Nähe von Klausen wurde er durch dieses
unwirtliche Klima um feine wohlverdiente Nachtruhe ge¬
bracht . Es ist voraussichtlich der letzte Abend, den wir in
Italien verbringen , und ein lustiger Wirt mit Kaiser-
Franz -Josef -Koteletten animiert uns mit großem Erfolg
seinen Weinen „Ehre anzutun "

. Selbst diese „innerliche
Einheizung " war der äußeren Temperatur nicht recht ge¬
wachsen . Deshalb machten wir uns frühzeitig auf den Weg
und hatten dann abends das Vergnügen , den Gewinn des
Sprichwortes einzuheimsen : Morgenstund hat Gold im
Mund ; denn abends in Mittenwald regnet und schneit es
fürchterlich, doch wohlverstanden , als wir gerade unter Dach
nud Fach waren . Die Fahrt über Klausen , Brixen , Fran¬
zensfeste, Gofsensaß ist sehr schön , aber von hier aus gibts
harte Arbeit , den Brenner hinauf . So um 2 Uhr des Nach¬
mittags sagen wir auf der Paßhöhe dem schönen Ita¬
lien Lebewohl . Wir haben uns auf die Abfahrt nach
Innsbruck hinab gefreut , leider wurde sie uns durch einen
sturmartigen Gegenwind vergällt ; denn selbst den Abhang
hinunter mußte man treten , um vorwärts zu kommen. Um
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halb 4 Uhr waren wir in Innsbruck und abends 8 Uhr
bekamen wir von Scharnitz bis Mittenwald gerade noch
eine kleine Kostprobe eines Wolkenbruchs. Unser Empfang
in Deutschland war also nicht gerade erbaulich, somit muß¬
ten wir diesen Verdruß mit einer „Maß Bayrisch" hin¬
unterspülen .

Am nächsten Morgen kurz vor E a r m i s ch bekamen
wir nochmals eine mächtige Einreibung ; es sollte aber die
letzte gewesen sein. Ich freute mich , nun bald in ein mir
bekanntes Städtchen zu kommen , Füssen am Lech : also fuh¬
ren wir in schärfstem Tempo, und um trocken zu werden,
dem Kloster Ettal und Oberammergau zu . Noch eine lu¬
stige Berg - und Talfahrt , Eschelsbacherbrllcke , und nach
4 ^ stündiger Fahrt hatten wir die 90 km lange Strecke
Mittenwald — Füssen geschafft . Ein Tag Aufent¬
halt und es kommt der Endspurt ; vorletzter Tag : Füssen,
Kempten , Memmingen , Jllertissen ; letzter Tag : Jllertis -
sen, Ulm, Stuttgart , Ettlingen ! (Mit diesem letzten
Tag hatten wir übrigens noch einen Rekord aufgestellt , die
Strecke mißt 280 km ! )

In Pforzheim bekam ich 's mit der Unruhe zu tun ;
denn wenn jener freundliche Herr vom Finanzamt sähe,
daß wir noch Geld nach Hause brächten, mit welch liebevol¬
ler Gebärde würde er es einstreichen. Somit mußten wir
die Ankunft in unserem badischen Musterländle noch ge¬
hörig Mein , es war das heimelige Kettererbraustübchen in
Pforzheim wie geschaffen dazu . Das letzte Stück Fahrt
dann war wie ein Traum : Freude , wieder in der Heimat
zu sein , Leid am Ende einer unvergleichlich schönen Zeit
zu stehen .

Es wird interessant sein, eine Art Bilanz zu ziehen,
um die Verhältnisse dieser Reise anschaulich zu machen ,
denn durch eine Beschreibung geht die Uebersicht mit der
Zeit verloren .

Line einfacheRechnung

und deshalb ein für allemal :
die Schuhe putzt man mit

Beginnen wir mit dem Wetter : Im ganzen genommen
waren es vielleicht drei Stunden , die wir im Regen ver¬
bringen mußten , und außer einem nebligen Morgen in der
Nähe von Ulm und Füssen und einem bedeckten Himmel in
österreichischem Gebiet hatten wir herrlichsten blauen Him¬
mel. Die Erfahrung hat uns gelehrt , daß das Reisen mit
Zelt in Deutschland bis höchstens Ende August zu empfeh¬
len ist .

Die Strecke mit dem Fahrrad beträgt etwas mehr als
4 300 km ; in 28 Fahrtagen haben wir sie abgefahren , Ta¬
gesdurchschnitt 153 km . Ehrlich gesagt, die Tour war
außerordentlich anstrengend , weil wir an die Zeit von 6
Wochen gebunden waren . Beiläufig sei erwähnt , daß die
Gewichtsabnahme bei meinem Kameraden 16 Pfund , bei
mir 26 Pfund betrug . Man wird verstehen, daß der ideelle
Gewinn außerordentlich groß war , sodaß man diese kör¬
perlichen Opfer gerne bringt ; im übrigen möchte ich be¬
merken, daß diese körperlichen Opfer auf die Mühseligkeiten
zu beziehen sind . Eine erfolgreiche Abmagerungskur ist
ja auch wieder ein Gewinn . Unter Diskretion fei 's ge¬
sagt : es hat uns beiden gut getan .

Der Kostenaufwand betrug für die 6 Wochen für jeden
125 Mark ; diese Summe würde gerade reichen für eine
einfache Eisenbahnfahrl nach Athen für eine Person .
Selbstverständlich ist die Schiffskarte von Brindisi bis
Athen nicht mit inbegriffen .

Wir mußten mit diesem Geld haushälterisch umgehen,aber von Sparen oder Knausern war überhaupt nie die
Rede . Ebenfalls unter Diskretion möchte ich bemerken ,
daß wir in diesen 45 Tagen an Wein ein Maß konsumiert
haben , das dem Inhalt eines Füßchens von stark 180 Liter
entspricht.

Unsere „Fels " -Fahrräder bewährten sich außerordent¬
lich gut ; wenn man über 4000 km fährt ohne Reparatur ,
lediglich solche Schäden ausbessern muß , die durch eigene
Unvorsichtigkeit entstanden sind , so will dies schon etwas
bedeuten . Wenn ich bedenke , daß wir in der Nähe Genuas
zwei sächsische Jungens getroffen haben , die uns erzählten,
daß sie jeden Tag mindestens eine Reifenreparatur machen
müßten , so will es mir selbst kaum glaubhaft erscheinen ,
daß wir die ganze Tour ohne eine einzige Ausbesserung
der Bereifung gemacht haben . Wenn ich also für die Mi-
chelin -Werke Reklame machen sollte, so wäre dies wohl das
beste Zeugnis .

Wie wir beide uns wohl vertragen haben Ausge¬
zeichnet ! Wenn man einige Zeit nebeneinanderlebt und
den Willen hat , die Eigenheiten des andern zu verstehen,
so ist die schönste Freude die, daß dieses „Nebeneinander¬
leben" zum „Miteinanderleben " wird . Es muß freilich ein
gewisser Grad Gleichheit der geistigen Interessen und der
körperlichen Leistungsfähigkeit vorausgesetzt werden , nicht
daß vor lauter Rücksichtnahme auf den andern die eigene
Freude vergällt wird . Das Beste wird immer sein , dem
andern nicht sagen, daß er jetzt gerade einen Fehler begeht ,
sondern lustig den Unsinn mitmachen, bis er zur Einsicht
kommt , daß es ein solcher war . Aus pädagogischen Erfah¬
rungen kann ich bestätigen , daß dieses Prinzip keines der
schlechtesten ist .

Und dann , was gibts denn Drolligeres , als wenn mein
Kollege irgendwo Wasser mitnimmt , in dem unbändigen
Drang , sich am nächsten Morgen damit zu rasieren und ich
trinke in der Meinung , das Wasser sei zu der Stillung des
nächtlichen Durstes bestimmt, die ganze Flasche aus ! ? Oder
wenn ich mit Entsetzen zusehen muß, wie er mit seinem letz¬
ten Geld, anstatt einer Flasche Wein oder eines andern
„greifbaren Wertes "

, ausgerechnet eine Tube Zahnpasta
kauft ! ?

Man wird sich aus meiner Beschreibung vielleicht eine
kleine Charakteristik unserer Persönlichkeiten schon formen
können. Mein trefflicher Reisekamerad ist der Mann , der
alles mit seiner jugendlichen Frische und Verve anpackt
und mit einer bewunderungswürdigen Energie zu Ende
führt . Er wiederum freut sich dagegen über die Gelassen¬
heit , mit der ich die Dinge an mich herankommen lasse , um
ihnen dann gegebenenfalls den Kragen abzudrehen . So
machts eben jeder auf feine Art und die Hauptsache bleibt
eben doch , daß es gemacht wird .

Man wundert sich vielleicht, warum von der vielge¬
rühmten Schönheit der südlichen Frauen noch nicht die
Rede war . Das hat zwei Gründe : zum ersten verstehe ich
zu wenig davon , und zweitens möchte ich mir durch die
Beschreibung nicht das Mißfallen unserer lieben Ettlinger
Damenwelt zuziehen. Der männlichen Jugend empfehle
ich, wenn das Bedürfnis vorhanden ist , sich doch an Ort
und Stelle informieren zu wollen , und der weiblichen Ju¬
gend möchte ich verraten , daß das Ideal eines jeden Jta -
lienerjungen — ein deutsches Mädchen ist.

Ich bin nun am Schlüsse meiner Beschreibung ange¬
langt . Ich habe versucht , einige Bilder , einige Stimmun¬
gen nachzuzeichnen , und ich selber kann ja nichts dafür ,
wenn mancher Strich krumm und schief wurde . Daß aber
jeder Strich recht ist und getreu seinem Vorbild entspricht,
dafür möchte ich mich verbürgen , und so darf ich mich mit
ruhigem Gewissen von meinen lieben Lesern verabschieden .

Beim Besuch alter Schlösser lassen wir uns gerne vom
Schloßführer Wunderdinge erzählen über den Luxus , der
hier einst geherrscht hat . Mehr noch als die auswendig
heruntergesagten Berichte des Schloßführers beweist uns
dabei der Augenschein. An Decken und Wänden überladene
Stukkaturen , in jedem Eckchen ein gedecktes Ziertischchen ,
überfeinertes Tafelporzellan , überreich verzierte Sessel- . . .

Wir stehen einer solchen Lebensauffassung und ihren
äußerlichen Symbolen zwar mit weit geöffneten Augen ge¬
genüber , aber mit umso fester verschlossenem Herzen. Ein
ähnliches Gefühl der Fremdheit nehmen wir auch aus man¬
chem Museum mit fort .

Aber hatten wir nicht beim Betreten von Schlössern
und Museen unausgesprochen die Hoffnung gehegt, aus der
Betrachtung des Alten , Vergangenen , einen Gewinn für
unsere eigene Lebensformung , für unser Heute zu ziehen?
Können wir denn in der Vergangenheit gar nichts mehr
finden , das auch heute und auch für uns noch lebendig ist ?
Das unserem Empfinden gerecht wird , Verwandtes in uns
wach werden läßt und uns Vorbilder und Fingerzeige für
unseren eigenen Lebenskreis zu geben vermag ?

Wir wissen , daß wir in der Vergangenheit wurzeln ,
aber die Stukkaturen , wie man sie in Fürstenschlössern vor
zwei Jahrhunderten als die große Mode betrachtete, wür¬
den in unseren Wohnungen lächerlich wirken . Wir fühlen
es, daß wir die Nachfahren früherer Geschlechter und mit
ihnen die Glieder der gleichen Volksgemeinschaft sind, aber
wir wollen und müssen anderes aus vergangenen Zeiten
herauslesen als den Prunk , den einige wenige trieben .

So scheint die Stunde gekommen, daß man nach dem
einstigen Eebrauchsgut der Volkskreise Ausschau hält , die
— festgewurzelt im heimischen Boden — dem Prunkge¬
triebe der dünnen , zum Teil sogar volksfremden Oberschicht
zu allen Zeiten instinktiv ablehnend gegenübergestanden
haben . Und wirklich, die schlichte, kupferne Teekanne, die
um das Jahr 1800 den Tisch eines einfachen Mannes ge¬
ziert hat , der dreibeinige Bronzekessel, der vor guten drei¬
hundert Jahren in der Küche einer Handwerkerfamilie fei¬
sten Dienst getan — in diesen Eebrauchsgeräten lebt eine
Formenschönheit, die uns etwas Vertrautes gibt , die uns
diese so alten Gegenstände auch heute noch als Schmuck- und
gleichzeitig als Gebrauchsgerät für unser eigenes Heim

willkommen werden läßt .
Es trägt kaum einen Zierat , dieses Eebrauchsgut der

Vergangenheit , ja , es ist meist schlechthin unverziert , aber
es ist formenschön. Es ist feinfühlig durchgearbeitet und
wirkt doch alles weniger als trocken . Bei den einfachen
und doch edel geformten Linien , die es führt , spricht unser
Empfinden sofort an . Wir sehen die alten Handwerksmei¬
ster im Geiste vor uns , die aus der schöpferischen Kraft der
Volksgesamtheit heraus den Willen und den Weg zu solch
schlichter Schönheit fanden , und die damit niemanden an¬
ders ein Geschenk machten als der Volksgesamtheit selbst.

Erfreulicherweise beginnt man in wachsendem Matze
in unseren Museen diesen einst als „zu einfach " verachteten
Zeugen vergangener Eebrauchskunft besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen , ja , ihnen zum Teil eigene Abteilungen
einzurichten . Da treffen wir dann die Tee- und Kaffee¬
kannen aus Messing oder das vielgestaltige Küchengerät
aus Kupfer . Wir sehen uns den kupfernen Schüsseln und
Eimern gegenüber , den Maßgefäßen aus Bronze , mit
denen man im 15 . Jahrhundert das gerechte Matz für Bier
oder Wein ausmachte , und dem Bronzeleuchter , wie er im
14 . Jahrhundert im Dämmerlicht der Abendstunden die
stille Freude so mancher Familie gewesen sein mag .

Befruchtend wirkt die Sprache dieses formenschönen
handwerklichen Volksgutes auf die Arbeit des schaffenden
Handwerkers unserer Tage . Die Bronze hat nicht aufge¬
hört , der Werkstoff der leichten Formbarkeit und dabei zu¬
gleich der Werkstoff der Dauerhaftigkeit zu sein. Das Mes¬
sing hat sich gerade im Kunsthandwerk der letzten Jahre
wieder neue Anwendungsgebiete erobert , aus denen her¬
aus es dem suchenden Auge Eebrauchsgegenstände einer
handlichen Form , einer stilvoll-schlichten Linienführung
und eine werkstofflich großen Haltbarkeit bietet .

Zum Vorkämpfer des handwerklichen Volksgutes hat
sich mit einer Schrift „Unbekanntes Handwerksgut " Dr.
Walter Dexel gemacht. Gegen zweihundert Abbildungen
alten Hausgeräts legen in dieser Schrift Zeugnis von den
Gedanken ab , die der Verfasser vertritt : daß wir aus de«
Handwerksgut der Vergangenheit bisher unbekannte
Schätze für uns gewinnen können und daß die Schlichtheit ,
Echtheit und Einfachheit dieses Volksgutes unserem Le¬
bensstil einen neuen Impuls zu geben vermag .



gs war einmal ein junges hübsches Mädchen, das jedes
Ilahr an die See in Erholung fuhr . Ihre Erholungsauf -
AMthalte verliefen ziemlich eintönig ohne große Aufregun -
|L n und man mutz schon sagen, sein ganzes Leben spielte'

ohne besondere Begebenheiten ab.
Eigentlich mutzte die Geschichte Pipin heißen, denn

Pipin spielt darin die Hauptrolle und dazu noch mit durch -
! schlagendem Erfolg , aber letzten Endes handelt es sich doch
! ^ Margrit und darum will ich es schon bei diesem Namen
Massen .

Nun also. Margrit fuhr auch dieses Jahr wie gewohnt
! in ihr kleines Oftseebad und natürlich nahm sie Pipin mit .

Pipin ist ein äußerst gelehriger Wellensittich, doch be¬
haupten boshafte Menschen, es wäre überhaupt kein Wel-
jlenfittich, sondern ein blau angestrichener Kanarienvogel.

Pipin hatte Margit schon viele unterhaltende Stun -
Iden mit seinen frohen Scherzen bereitet und so durfte er,
els die beiden nach langer Bahnfahrt in ihrem kleinen Ho¬

stel angekommen waren , droben im Zimmer mit der schönen
k Aussicht nach dem See seinen Käfig verlassen, um sich nach
der langer Bahnfahrt wieder etwas Bewegung zu ver-

l schaffen.
Als es nun Zeit war zum Abendessen, wollte Margrit

! ihren Liebling wieder in seinen goldenen Käfig einsper-
j len . Zu diesem Zwecke pirschte sie sich vorsichtig auf dem
i Boden kriechend an den Käfig hinan , damit er ihr ja im
letzten Augenblick entwischen könne. Langsam , jedes Ge¬

räusch vermeidend , schlich sie unter den Käfig und richtete
; sich vorsichtig auf , zielte nach der Türe des Vogelbauers
^und sie glaubte ihren Augen nicht zu trauen . Unter der
Türe faß quietschvergnügt Pipin und sah mit seinen lusti¬
gen Wellensirtichaugen dem Tun seiner hübschen Herrin

zu . Und da mutzte Margrit laut lachen, Pipin aber reckte
seine Flügel und verließ in majestätischem Fluge das Zim¬
mer . Und damit war er dem Blickfeld Margrits ent¬
schwunden

Eilenden Schrittes verließ sie das Hotel und begann
zu suchen. Aber ihren armen gelehrigen Pipin fand sie
nicht . Stundenlang suchte sie und am Abend war Margrit
einfach trostlos . Ta kam wie auf eine Fügung des Him¬
mels ein junger Mann in ihr kleines Gasthaus , der an¬
scheinend ebenfalls dort wohnte und behutsam einen Ge -
gendstond mit der Hand umschlossen hielt . Wie aus der
Pistole geschossen stürzte sich Margrit auf ihn , der vor lau¬
ter Staunen überhaupt nichts sagen konnte, und zu ihrer
großen Freude konnte sie ihren heißgeliebten Pipin wohl¬
behalten wieder in Empfang nehmen .

Die beiden jungen Leute trafen sich nun öfters . Wer
aber glaubt , daß aus dieser harmlosen Geschichte eine große
Liebe entstanden wäre , ist gründlich im Irrtum , denn der
junge Mann war bereits verlobt . Margrit erfuhr nun
im Verlaufe der Tage , daß er , da er schon jahrelang in
der SA steht , durch die Hitler -Freiplatzspende seinen Er¬
holungsaufenthalt in dem kleinen Bade bekommen hatte ,
aber nicht heiraten könne , da er in einer ziemlich schlecht¬
bezahlten Stellung sei .

Margrit hatte in ihrem ganzen Leben noch nie Sorgen
gehabt und daher hatte sie mit ihm Mitleid , denn sie hatte
zuni ersten Male ganz unbewußt in ihrem Leben einen
wirklichen lebensnahen Einblick in den Existenzkampf be¬
kommen .

Als sie nach vier Wochen nach Haufe zurückfuhr, bat
sie als erstes ihren Vater , den jungen Mann in seiner
großen Fabrik anzustellen und ihr Vater hatte auch ihr

den Wunsch erfüllt , und ich glaube , daß der junge Mann
bestimmt mit seiner neuen Stellung zufrieden ist .

Durch einen kleinen Zufall wurde so zum Glücke zweier
jungen Menschen verholfen , und wir freuen uns , daß durch
die Arebit der NS -Volkswohlfahrt einem braven SA -
Manne nicht nur Erholung gebracht, sondern ihm auch für
sein ganzes Leben geholfen wurde und er eine Stellung er¬
halten hat , die er vielleicht sonst nie bekommen hätte .

Was koch » die sparsame Saussraut
Montag : Blumenkohlsuppe, gedämpfter Fisch , Salzkar¬

toffeln ; abends : Geröstete Kartoffeln , Tomatensalat
mit Rahm .

Dienstag : Kartoffelsuppe , Quarkküchle, grüner Salat ;
abends : Vollkornbrot mit Butter , Obst und Nüssen.

Mittwoch : Sagosuppe , Weißkraut mit Tomaten , Scha¬
lenkartoffeln ; abends Heringskartoffeln .

Donnerstag : Tomatensuppe , Grünkernauflauf , Salat ;
abends : Wurstsalat , geröstete Kartoffeln .

Freitag : Gemüsesuppe, Fischküchle , Gurkensalat , Kartof¬
feln ; abends : Gefüllte Tomaten , Salzkartoffeln .

Samstag : Haferflockensuppe, gekochtes Rindfleisch, Wir¬
singgemüse , Kartoffeln ; abends : Grießklöfe und Kom¬
pott .

Sonntag : Klare Markklößchensuppe, Schweinekotelettes ,
Rotkraut , Kartoffeln ; abends : Käseaufschnitt , Butter¬
brot .

Gutscheine für Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfen werden bei diesen Firmen eingelöst.
Damen - und Kinder -Wäsche
Herren -Wäsche - Strümpfe
Schürzen - Trikot -Wäsche

Aussteuer -Artikel

E. IEIEI , EBitn. , . «

Möbel
Friedr.Sigmimd

Schlaf -Zimmer
Küchen
Wo hn - Z immer
Einzel - Möbel

ETTLINGEN
a. Marktplatz :

Ü/ySilEIL
UHRMACHERMEISTER

=OPTIKERMEISTER
Zugelassen zur Annahme von Ehestandsdarlehen und

Kinderbeihilfescheinen für

in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

mmswmeME
100 gr. Silberauflg . Löffel oder Gabel
ab 1.— RM . u . schwere Tafelbestecke .

Unverbindliche Besichtigung meines neu eingerichteten
Ausstelfungs - und Verkaufsiokafs gerne gestattet .
Werksfätte im Hause . Gute Arbeit bei mäßigen Preisen .

Sorgt
für die Zukunst
Eurer Rinder ! !
Rechtzeitiges Sparen sichert
die Berufsausbildung und
das Fortkommen
„Eurer Kinder « !

Bezirks-Sparkasse
(EttltltQtft mit Zweigstelle Langensteinbach.

W der AS WWWM W
» » rnMzssjugmm

Hitler - Freiplatz- Spende

Allein-
vertretung :

36* föo &p tfaa&H
und jeder , der es sieht,
strahlt mit - es bekommt
Thalysia - Hafergrieß ,
ein ausgeglichenes .voll -
kommenes Nährmittel,
das Mutterund Baby ge¬
sund u . glücklich macht.
1 Pfund 80 Pfennig
Stets frisch vorrätig im

MSI LYt/A
Reformhaus Alpina Karlsruhe
Kaiserstr . 68. Haltestelle Adolf-Hitler -Platz.

■

und

Ballen - SM
für empfindlithe
und kranke Füge
in groger Auswahl .

Ettlingen Badenertorstrasse 8 .

Betten

Schlafzimmer
Küchen
Wohnzimmer

Polstermöbel

Emil Gros, Ettlingen, Stböllbronnerslrahe 37

Kinder - Wagen
Stuben -Wagen

Fach -Geschäft Karl Siegwarth
Ettlingen Seminarstr .

Für den Vater
für die Mutter

für das Kind

ein F ahrrad nurvom

Fahrrad - Mess
Ettlingen Marktplatz 1.

10

isl nicht leicht. Nur durch viel Muhe , bestes Material und dazu noch weiches

Flußwasser , wird Ihre Wäsche so rein und weiß, wie Wasche gewaschen von

. . . . . .

Bettstellen • nafeaöen
Verteilen - Chaiselongues
niedrige Preise .

Otto moresen , roistermelster
Polstermöbel - und Betten - Geschäft
Ettlingen IVManktstnaBe .



Mode in Schwarz ist immer fein
@ekbst wenn der Ansturm der buntenFarben

so stark ist, wie in diesem Winter , behält
das schwarze Kleid seine überragende Stellung
als beliebtestes Nachmittagskleid. Ohne ein
schwarzes Kleid hat manche Frau kein rechtes
Zutrauen zu dem Inhalt ihres Kleiderschranks .
Zu oft erweist sich „das Schwarze " als das
Richtigste für diese oder jene Gelegenheit.

Kleidsam ist ein schwarzer Stoff indessen meist
nur in stark glänzendem Gewebe . Stumpfe
schwarze Kleider verlangen gebieterisch nach
einem Hellen Aufputz, um jene Frische zu be¬
kommen, die dem düsteren Schwarz allein fehlt.
Jnfolgedeffen haben wir wieder eine Schwarz»
Weiß-Mode . Aber auch Schwarz und LÜa ist
eine fein wirkende Zusammenstellung .

Wie hübsch steht ein weißes, schmal gefälteltes
Hemdchen im viereckigen Ausschnitt, von einem
Kragen umgeben , aus . Wie graziös rüscht sich
ein aus zierlichen Fältchen hervorspringendes
Jabot zwischen dem weichdrapierten Stoff eines
gewickelten Kleides. Und auch wo die weiße
Helligkeit in strengerer Form angebracht wird,
etwa als glatte Weste m einem Kasackkleid, ver»
kiert der erfreuliche Kontrast von Hell und

Dunkel nichts von seiner Kleidsamkeit.

Will man einem schwarzen Kleid jedoch eine

sportlichereNote geben, dann muß ein farbiger
Schal statt der weißen Garnitur her . Das ein¬

fache schwarze Wollkleid für jeden Tag wird

gern mit einem leuchtend grünen , roten , blauen
oder lila Schal getragen . Er füllt den Aus¬

schnitt wie bei einem Jackenkleid . Hier darf
man den Mut zu starken Farben beweisen,
denn nur sie haben genügend Leuchtkraft ge¬
genüber dem dämpfenden Schwarz .

Zu andern Mitteln greift , wer ein schwarz,

seidenes Abendkleid in seinem festlichen Ein>
druck heben möchte . Am Abend vertragen

'J \
■ \

7

A

Kasackkleid aus
schwarzer Ab¬
seitenseide . Klei¬
nes Hemdchen
aus gefälteltem

Mattkrcpp.
Ullstein-Schnitt-
muster K 7244

<0 *

der Besatz aus schmaler Hohltreffe zu den neusten
zählt . In ornamentalen Mustern überzieht Hohltreffe
Taschen und Bündchen der im heutigen Geschmack
weit und bauschig gehaltenen Ärmel . Zum schwarzen
Wollstoff des Mantels sind schwarzer Seal , Persianer
oder Lammfell der schönste Pelz für alle offen oder
hochgestellt tragbaren winterlichen Kragen , falls mau
nicht einem Schalkragen aus Fuchs oder dem sehr
beliebten Whitecoat den Vorzug gibt. dl . 61.

V.

/Lv

Aus schwarzer
stumpferSeide
ein gewickeltes
Kleid mit einer' weißen Jabot¬

weste.
Ullstein -Schnitt¬
muster 8 7282
Das schwarze Kleid
mit der weißenWeste
hat nur vorn über¬
fallendeKasackschotz -

teile. Ullstein-
«Pchnitt 8 7274

Blumen oder blitzende Klipse sich gut mit

Schwarz . Die Blume vorn an der Brust ist am

halblangen Kleid ebenso anzutreffen wie am

langen Festgewand . Klipschmuck macht sich vor¬

trefflich in doppelter Ausfertigung zu beiden
Seiten eines kleinen Dekolletes. Er genügt als

Aufputz großer Kleider, die schöne phantasie-

volle Ärmel haben und im Rücken ihren Aus¬

schnitt bis in die Gürtellinie fortsetzen .

Schwarze Mäntel verlieren niemals an Be¬

liebtheit . Den eleganten Frauenmantel kann
man sich gar nicht anders als schwarz denken.
Neuerdings zeigen schwarze Mäntel allerlei

schneidertechnische Verzierungen , unter denen

w 3:

X

V

Eine Blume am Ausschnitt gibtdem
schwarzen Seidenkleid festlichen
Charakter. Ullstein-Schnüt 8 7257

Oben: Schöner schwarzer Mantel
mit Tressenbesatz . Der Seallragen
ist auch offen zurückgelegt zu tragen.
Ullstein - Schnittmuster M 2585

Großes schwarzes Abendkleid . Der
Ausschnitt mit Klipschmuckgeht im
Rücken tiefer.Ullstein - Schnitt87208

Den Ausschnitt des schwanen
Wollkleides links fMt ein Schal
aus leuchtend grünem Samt .
Ullstein -Schnittmuster 8 7218

Alleinverkauf
für Ettlingen

Karlsruhe
Waldstr ., Ecke Amalienstr .

bringen

für Mäntel und Kleider
zu sehr billigen Preisen

Lassen Sie

zum Herbst
Ihre Garderobe

reinigen
oder
färben

dann sparen Sie Geld und
sind trotzdem gut gekleidet.
Färberei Mein
ETTLINGEN, Kirchenplatz3

Unsere Herbst - Neuheiten in

Herren ^Damenkonfektion
sind eingetroifen . Reiche Auswahl ,
billige Preise und weitgehende

Zahlungserleichterung
Etagengeschäft Hans Splelmann
Karlsruhe : Kaiserstraße 26 (Biberbau)

^ , Herren - und Damenmoden

ETTLINGEN
Und Kronen strafe Nr. 4

Carl Philippsohn Nacht . Ink , MAX QUICKER

Knöpfen , Spangen , Clipse , Damengürtel
fortwährend Eingang in Neuheiten
Größte Auswahl — Billigste Preise Ml H wuj

FutterstoffeKurzwaren Kleiderbügel ll jpS
Karlsruhe » Passage 56 - Ecks Akademiestraße

HERBST -
MODELLE

Für empfindliche Füsse

Salamander-Fussarzt
Salamander - Socken nnd -Strumpfe

Sdnilduas fl « BßllößF
ETTLINGEN / Kronenstrasse 8

Eigene
Reparatur -
Werkstätte

WUmarbeitung
y» nach neuesten
W Modellen.

Zwtmann •

HANDSCHUHE
entzückendeNeuheiten
von Leder und Stoff

H« B0DMER Inh. Hans Ge rst
KARLSRUHE Kaiserstraße 126

Beachten Sie meine 2 Schaufenster

Das schönste und persönlichste Geschenk ist die
selbstgeschaffene Handarbeit

Sei es : Pullover , Weste , Kleidehen , Anzügohea
oder : Decken , Kissen , Wandschoner , Wärmor

Auch Sie finden was Sie suchen

im Spezial-Geschäft

Karlsruhe,KaiserstraBel8S
Reichste Auswahl in Wolle . Fachmännische Anleitung -̂

H. Glasstetter - Damenhfite -
Umänderung getragener Hüte nach neuesten Modellen

HerW ~ Modelle

A.htu .,g ! p ||88 £ Dekatiir
PHsae-HoMsänrne - Knopflöcher - Knöpfe - Zierkanten usw .

Schnellste Bedienung ! Billigste Preise !

L. Pliies - Karlsruhe ST .?

Kübler-Kleidem
wieder neue , entzückend schöne Modelle In

Karlsruhe , Erbprlnzenstr . 26 / Besichtigung erbeten

Für den, Herbst

Grosse Auswahl in Kindersohuhen

Im Schuhhaus

Otto Rissei
finden Sie die neuen Harbstmodall *

rar Damen . . . 7 .80 8 75 9.75 12.50 14 .5t



XU

)

r

Sladk uni» Bezirk.
Reichenbach, 24 . Sept . (S c i n ett 7 4 . Eeburts -

jag ) konnte dieser Tage Landwirt und Schuhmacher Ere -
M Becker Witwer feiern . 7 Kinder haben ihn zum
«He beglückwünscht . — Diese Woche verunglückte bei
Mörzheim der verheiratete Alois Anderer von hier ; er
glitt während der Arbeit eine Fugquetschung, die hoffent-
gch einen guten Verlauf nimmt . — Am Mittwoch, 7 . Df*

:feiet, wird Weihbischof Dr . Burger die hl . Firmung spen¬
den .

Spielberg , 25. Sept . (Familienfeiern .)
Dnedrich Kunzmann wurde 74 und Christoph Lich -
fensels 72 Jahre alt . Beste Wünsche !

!- ! Burbach , 24 . Sept . (86 Jahre alt ) wurde Alt¬
hebamme Wilhelmine Bauer Witwe , lieber 46 Jahre
hatte sie ihren Berus ausgeübt . Die ganze Gemeinde ge-
ienkt der Jubilarin in guten Wünschen!

!) ( ! Schielberg, 24 . Sept . Die an einem Schlaganfall
Verstorbene Anna Maria A x t m a n n war die älteste Ein -
sohnerin des Ortes . Als am Dienstag in der Frühe die
Glocken zu einem Seelenamte riefen , frug die gute Nanette ,
« ie man ste hier nannte , noch : für wen ist denn heute ein
Seelenamt? und als die Glocken ausgeklungen hatten , war I
ste tot. — Herr Josef F o h m a n n m, ber dieser Tage seinen
ü . Geburtstag feierte , ist der älteste Einwohner unseres
Ortes .

( !) Malsch, 22 . Sept . (Familiennachrichten .)
Pom 12 . 9 . bis 19 . 9 . 1936 find zu verzeichnen:
Geburten : Gerda Ecker, Tochter des Fabrikarbeiters

Hermann Ecker. — Manfred Harald Eckerle , Sohn des
Eisenbahnassistenten Josef Eckerle .

Eheaufgebote : August Rubel , Maschinenarbeiter und
Frieda Elasstetter , beide aus Malsch . — Otto Hermann
Kunz , Kernmacher und Klara Kreszentia Maisch , beide
aus Malsch . — Hermann Hitscherich , Autoschlosser und
Klara Hofmann , beide aus Malsch. — Eheschlie¬

ßungen : Josef Muck, Mechaniker und Maria Balzer ,
beide aus Malsch . — Georg Anselm Kistner . Fabrik¬
arbeiter und Maria Anna Martin , beide aus Malsch .

Sterbefälle : keine . *

Oeuische Fußballelf gegen Luxemburg
Unsere Fußballer tragen bekanntlich am kommenden

Sonntag , 27 . September , einen Zweifrontenkampf
aus . Neben dem Kampf gegen die Tschechoslowakei in Prag
finde ^ noch ein Länderspiel gegen Luxemburg in Krefeld
statt , zu dem das Fachamt jetzt auch die Mannschaft namhaft
gemacht hat . Ueberraschend wurde der altbewährte Schalter
Nationalspieler Ernst Kuzorra wieder berücksichtigt, dem
man anscheinend noch einmal die Chance bieten will , sich für
größere Aufgaben zu empfehlen . Die deutsche Vertretung
hat im einzelnen folgendes Aussehen erhalten :

Jürissen (Rot - Weiß Oberhausen) : Sold (FV Saarbrük -
ken ) . Sievert (Hannover 96) : Zielinski (Union Hamborn) .
Rohde (Tod Eimsbüttel ) , Tibulski (Schalke 04) : Malecki
(Hannover 96) , Billen (VfL Osnabrück ), Pörtgen , Kuzorra
(beide Schalke 04) , Günther (Duisburger SV 99) .

Vier dieser elf Spieler kämpfen zum ersten Male für die
deutschen Farben , nämlich Sievert , Rohde, Tibulski und der

»Mhere Hamborner Billen.
Zweimal Baden — Württemberg im Boxen

Die besten Amateurboxer Württembergs und Badens ^
werden im nächsten Monat erneut ihre Kräfte in zwei Gau-
kämpfen messen. Die erste Begegnung steigt am Samstag .
17 . Oktober , in Friedrichshafen , die zweite am Sonntag,
18. Oktober , in Konstanz. Die beiden Begegnungen in der
Bodenseegegend werden als Werbeveranstaltungen aufge¬
zogen. In absehbarer Zeit (oll auch in der nördlichsten Stadt
Badens, in Weinheim, eine größere Veranstaltung , vielleicht
ein Gaukampf zwischen Baden und Südwest oder zwischen
Baden und Hessen, stattfinden.

Ettlmger Handball.
Zum Spiel in Waldhof fährt unsere Handballelf wohl

ohne jede Hoffnung . Schon seit 1930 badischer Meister
und schon mehrmals im Endspiel um die deutsche Meister¬
schaft mitkämpfend, stellt Waldhof eine Mannschaft, die zu
den Besten von ganz Deutschland zählt . Bei den nach¬

olympischen Spielen wurde in Stuttgart ein Spiel durch¬
geführt zwischen der A-Mannschaft und einer Süddeutschen
Mannschaft . Die Süddeutschen gewannen überraschend
mit 1? : 10 Toren . Bei der Siegermannschaft waren nicht
weniger als fünf Spieler von Waldhof . Dies spricht für
alles . Waldhof hat an Kampfkraft noch nichts eingebüßt .
Vor etwa 2 Jahren war Spengler noch allein überragend
in der Mannschaft . Heute aber sind es Zimmermann und
Herzog im Sturm , die Spengler kaum etwas nachstehen .
Müller in der Verteidigung war auch mit bei der Olympia -
Mannschaft . Da dürfte es ja jedermann einleuchten, daß
an einen Sieg der Ettlinger nie zu denken ist . Aber unsere
Männer haben es versprochen, sich nach dem unschönenSpiel
gegen VfR . aufzuraffen , um wenigstens ein ehrenvolles
Ergebnis zu erzielen . Hoffentlich halten sie auch ihr Wort ,
damit unsere Zuschauer wieder Vertrauen zu der Mann¬
schaft bekommen.

Basische Nachrichten.
) ( Hochstetten bei Karlsruhe , 24. Sept . (Fuhrwerk

vom Zug überfahren . ) An der Nebenbahnstrecke
der Deutschen Reichsbahn von Graben nach Karlsruhe , die
über Hochstetten und Leopoldshafen führt , wurde am Mitt¬
woch abend gegen 6 Uhr das Pferdefuhrwerk des Land¬
wirts Wilhelm Metzger an einem schienengleichen lleber -
gang von einem Personenzug überfahren . Der verun¬
glückte Landwirt hatte die Warnungssignale des Lokomo¬
tivführers überhört und versuchte noch kurz vor dem Heran¬
nahen des Zuges das Gleis zu überqueren . Der Wagen
wurde von der Maschine erfaßt , wobei Metzger in einen
Acker geschleudert wurde , wo er bewußtlos liegen blieb.

Lastkraftwagen gegen Straßenbahn . — Fünf Verletzte .
Heidelberg, 25 . Sept . Auf der Schlierbacher Landstraße

stieß ein Lastkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen der
Linie 5 zusammen .wobei fünf Personen durch Glassplitter
leicht verletzt wurden . Sämtlichen Verletzten wurden in der
Orthopädischen Klinik Verbände angelegt , worauf sie wieder
entlassen werden konnten. Beide Fahrzeuge wurden stark
beschädigt : der entstandene Sachschaden beträgt etwa 2600
Mark . Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Führer
des Lastkraftwagens , weil er dem ihm entgegenkommenden
Straßenbahnwagen nicht rechtzeitig ausgewichen ist, obwohl
ihm kein Hindernis im Wege war . Bei dem Kraftwagen
handelt es sich um ein Möbeltransportauto aus Mosbach ,
das mit Umzugsgut beladen war .

) ( Achern , 24 . Sept . (Das Landesfeuerwehr¬
ehrenmal . ) Mit der Aufstellung des Denkmals ist be¬
reits begonnen worden . Die Arbeiten gehen flott voran ,
so daß das ganze Denkmal zum vorgesehenen Termin fer¬
tiggestellt ist . Die Zahl der zur Einweihungsfeier am 11.
Oktober gemeldeten Feuerwehrleute ist inzwischen auf
5300 gestiegen. In einer Sitzung an der der Präsident des
Badischen Landesfeuerwehrverbandes , Branddirektor Mül¬
ler -Heidelberg , teilnahm , gab Kreisfeuerwehrführer Hehn
die genauen Einzelheiten des Programms der Denkmals¬
weihe bekannt .

Vor allem abends brauchen Deine Zähne

Chlorodont

) ( Varnhalt bei Bühl , 24 . Sept . (ZurgroßenAr -
m e e . ) Im Alter von 87 Jahren ist unser ältester Ein¬
wohner , der Landwirt Anton Oser, am Schlaganfall ver¬
schieden. Er hat den Feldzug 1870—71 mitgemacht.

) ( Adelsheim , 23 . Sept . (Schwerer Vauunfall .)
Auf der Baustelle der Reichsbahn zwischen Sennfeld und
Adelsheim am sogenannten Schwabenbuckel, wo umfang¬
reiche Erdarbeiten für das zu errichtende Vahngleis durch¬
geführt werden , ereignete sich ein schwerer Unfall . Durch
das Untergraben eines Felsens lösten sich Erdmassen, die
den ledigen Arbeiter Karl Eenswürger von Schlierstadt
mitrissen . Von einer Terrasse wurde Eenswürger etwa
zweieinhalb Meter tief auf die Schienen der Förderbahn

Große Kulturkundgebung.
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner und

Reichskulturwalter Franz Moraller sprechen in der
Städtischen Festhalle Karlsruhe am Sonntagnachmittag
15 Uhr.

geschleudert , wodurch er schwere Schädelverletzungen erlitt .
Der Verletzte fand Aufnahme im hiesigen Krankenhaus .

) ( Oberkirch, 23 . Sept . (Mit dem Motorrad ge¬
stürzt ) ist auf der Heimfahrt von der Arbeitsstätte der
15jährige Mechanikerlehrling G . Schwendemann . Er hatte
eine Kurve zu scharf genommen . Der junge Mann fiel auf
ein Geländer und zog sich einen Schienbeinbruch , sowie son¬
stige schwere Verletzungen zu.

) ( Reichental bei Gernsbach , 23 . Sept . (Tragi¬
sch e r T o d . ) Als der 66jährige Landwirt Roman Kottler
mit einer Krätsche Klee vom Felde heimkehren wollte,
wurde er von Herzschwäche befallen . Die infolge der Feuch¬
tigkeit schwere Last drückte den alten Mann zu Boden . Er
fiel auf das Gesicht und erstickte .

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Samstag abend :
Westliche Winde , vorwiegend bewölkt, gelegentlich aber

auch aufheiternd , nur vereinzelte Regenfälle , Temperatu¬
ren wenig verändert .

Barometerstand : 746 m/m . Regen oder Wind .
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 14 Grad über Null .

Rheinwasserstand :
Maxau

23. Sept . 24 : Sept .
438 438

Märkte .
Biehmarkt in Durlach vom 23 . Sept . : Aufgetriebene

Tiere : 50 Kühe, 16 Jungvieh , 9 Kälber . Verkauft wurden
40 Kühe, 10 Jungvieh , 9 Kälber . Preis für Milchkühe
450—560 , Zuchtkühe 420—550, Kalbinnen (trächtig) 500
bis 540 , Kuhrinder 200—280.

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörse.
Börse vom 24 . September 1936 . Der Geschäftsverkehr

auf der Börse ist augenblicklich wieder lebhaft . Pensionen ,
Gasthäuser , Hotels , Landgüter , Geschäftshäuser, auch grö¬
ßere Objekte usw . werden umgesetzt , wobei neben sehr gutem
Verkaufsangebot auch wieder lebhafte Nachfrage festgestellt
wird .

Todes - 1”
Anzeige .

Nach Gottes unerforfchlichem Ratschluß wurde
uns mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Sobn und Bruder

Wilhelm Mifrmann
durch einen Unglücksfall entristen.

Wir bitten des lieben Verstorbenen im Ge¬
bete zu gedenken .

Ettlingen , den 24 . September 1936 .
In tiefem Schmerz :

Fra « A««a Mörman « «. Kinder
Fra « K Nagel Wtw .

Die Beerdigung findet am Samstag nach¬
mittag 5 Uhr in Ettlingen statt.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teünahme

di« uns beim Heimgang unseres liebenEntschlafenen

Gustav Hippler
zugegangen sind, sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank aus . Besonderen Dank
allen , die ihm während seiner Krankheit Gutes
erwiesen und ihn zur letzten Ruhestätte beglettet
haben.

Ettlingen , im September 1936 .
Die tranernde « Hinterbliebenen .

Dann das
Handstück

FLAMM ER
SEIFE IQ *

Sauberes , ehrliches , fleißiges

Mädchen
sucht Stelle auf 1. Ottober .

Zu erfragen im Albtalboten .

«in-SiM
gut erhallen, »« verkaufen .

Emil psaadl. kirchevplatz 7.

>. z -
auf 1 . oder 15. November
z « miete » gesucht .

Zu erftagen im „Albtalboten" .

Kunde kommt

Allen lieben Freunden , die an unserem
Silberhochzeitstage
Anteil nahmen und uns mit Glück- und Segens¬
wünschen, sowie mit Blumen und Geschenken
erfreuten, sagen wir innigen Dank .

osef und Therese Kritzer .v.d
ULIETTLINGEN - RHEINSTRASSE 4

Vorstellungen : Wochentags 8 30 Uhr ; Samfttans ß 15
u. 8.St Uhr; Sonntags 4,6 . 15 u 8 .30 Uhr **

Ab heute bis einschließlich Montag

irzi aus Ltlttt
Ein Großfilm aus einer interessanten Welt , der ein zeitge¬
mäßes Problem behandelt, in dem das Geheimnis eines
Arztes eine wichtige Rolle spielt. Hauptdarsteller : Albrecht
Schoenhals, Karin Hardt, Hans Söhnker, Gerda Maurus ,

Joe Stoeckel.
Ausssrgewöimllcb die Handlung ! Aussergewöbnllcb die Dar¬

steller ! Aussergewöhnlicb der Erfolg !

Waren -Eingangsbuch
für gewerbliche Unternehmer .

18 Blatt stark pagin. 1—36 in blau Akte« geheftet Stück — .80
24 „ „ ht bedruckt Preßspantt geheftet „ —.76
48 „ „ „ „ „ „ „ 1.10

Vorrätig in der

Buch - und Steindruckerei Richard Barth
Ettlingen, Kroneustraße 26.
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Todes - ^ Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Mann , unseren guten Vater . Groß¬
vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Ulli
Oberbahnwart a . D.

im Aller von 75 Jahren in ein besseres Jenseits
abzurufen .

Brnchhaufen , den 24 . September 1936.
Die trauernde» Hinterbliebene« .

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr in
Bruchhausen.

Todes -Anzeige.
Heute nachmittag verschied nach langer , schwerer

Krankheit mein lieber Mann , unser lieber Vater ,Großvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Karl Frank
im Atter von 66 Jahren .

Ettlingen , den 24 . September 1936 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Maria Frank
Beerdigung Samstag nachmittag 5V- Uhr.

WmUhm OlitjiUyih*
v & f tot 7 . ! !

Bevor Sie einen

WleiiW . MW oöet Ofen
kaufen , besichtigen Sie mein großes Lager .

All Mmm ' kllllWMiel.

„Was sagen Sie zu Spanien ?"
Kragte man Hase am Stammtisch. „Spanien ? Spanien ? Sie
« einen wohl « egen der Stierkämpfe?" antwortet unser Held

'

perdatteri .

Via , da gab'S ein Hallo , als sich herauSstellte, daß Hase wieder,
mal von nichts wußte ! Man zog ihn so auf, daß er rot wurde
RÜ» ein Briefkasten und fich schleunigst empfahl . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Da weiß man, was passiert, und füßlt fich nicht blamieret

voll

Chr.Sitzler
Karlsruhe , Kaiserstr . 1241)
zwischen Moninger u . Waldstr .

sind immer gediegen und preiswert . Ehestands -Darlehen
Beachten Sie bitte meineSchaufenster

Wir nehmen auch für dieses Jahr

entgegen . Geliefert werden nur

aus den besten badisdien Anbaugebieten .
Bestellscheine liegen am Kassenschalter un¬
serer Zentrale , Roonstrafje 28 , und in
sämtlichen Verteilungsstellen auf.

Schlug der Annahme von Bestellungen :

Samstag, den t Ohioner 1936.
Lieferung nur an Mitglieder !

KARLSRUHE E. R. IM . B. H.

sagt der Prüfungskommissar,,, ««» wollen
wir einmal sehen, wie es um Ihr All¬
gemeinwissen steht !" Er stellt ein paar
Fragen , aber setzt versagt der Prüfling
bei den einfachsten Dingen. Die neuen
Gesetze und Verordnungen kennt er nur
oberflächlich. Über politische Wandlungen
der letzten Zeit, über die Ereignisse m Spa ,
aieu, Abessinien oder Griechenland weiß
er kaum etwas z« sagen . Wirtschaftliche
Fragen sind ihm ein Buch mtt sieben Sie ,
geln. — Der Prüfling fällt durchs Ex,
amen ! Auf seine Beschwerde, er hätte das
Fachliche doch beherrscht, während die all,
gemeinen Fragen im Unterricht gar nicht
behandelt worden seien, bekam er zur
Antwort : »Darüber weiß doch heutzu,
tage jedes Kind Bescheid, das steht ja
jeden Tag ausführlich tu der Zeitung !"

SrtnUUs sicL ,

agnifikatt
in verschiedenen Preislagen
sind zu haben in der
9 «4bnuftmi ! Alfred Graf .

Verein der Rebleute
Gttlinge « e. B .

Zu der am Sonntag , 27 .
Sept . , nachm . V- 4 Uhr im
Saale des Gasthauses zum
„Engel " stattfindenden

Versammlung
zwecks Festsetzung des Herbstes
find die Mitglieder und Win-
zerinnenIdesIBereinsfreundlichst
eingeladen.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet Der Dorstand .

meiner Freundinnen über
meine guten Frfahrnngen
mit LlhlLLLA - Lohner -
wach» berichtet Eine
Pfunddose gibt 4— 6 Par¬
kett- oder Linoleum -Böden
mühelos herrlichen, harten
Spiegelglanz , der wiederholt
naß gewischt werden kann,
sogar mit warmem Wasser.
Verlangen Sie heute noch

KINEffA
BOHNERWACHS

Bereite SBOdioi
Im algenen Haushalt

PAIUh

Matratzen ÄS .“
Umarbeiten RM. 8 .50

Chaiselongue von RM . 22 .— an
Metall- Betten von RM . 16 .50 an
Federbetten , Kissen RM . 5.20
Deckbetten von RM . 18 .40 an

M. Kachur , fiS » „
Ehestandsdarlehenund Kinderbeihilfe«
scheinewerden in Zahlung genommen .

Trauerkarlen
Trauerbriefe
Sterbebilder

liefert rasch und billig
Such «. Steindruckerei
R. Bartl), Ettlingen ,

Kronenstraße 26 .

(Hersteller ! Nährmittelwerk Kltzin^ .
Keine Nachgärung )

®
Keine Schimmelbildu na |SUBmost bleibt dann auch Im
W bruch In jedem Gefäß haltba/t

Verkaufsstellen :
R.Chemnitz . Badenia DrogeriFr. G . Schimpf, Drogerie.

zamungseneichierg
bei bequemer Raten-Zahlunj

Damen -Mäntel
RM. 24 .- 29 .- 36 .- 39.- 49 ..

Complets u . Kostüm «
ganz entzück .Muster u .Formen
RM. 29 .- 35 .- 39 .- 45 .- 56..

Elegante Kleider
modische und aparte Formen
RM. 19.- 24 - 32 .- 38 .- 45,
Blusen, Böcke, sehr preiswert

Heppen -Anzüge
für Strasse und Sport
RM. 39 .- 45 .- 55 .- 65 .- 75,-1

Heppen -Mäntel
Gabardin , Lederol u . Gummi

Etagengeschäft

Hans Spii
Karlsruhe I . B.

Kaiserstrasse 26 , II,

gärt rasch und
tadellos mit 4

Verkaufsstellen :
R. Chemnitz, Badenla-Drogerie

Fr. C. Schimpf, Drogerie.

Schach-Lcke.
Endspiel von H . Rink .

« d c d e f g h
Das Spiel bleibt nicht unentschieden , sondern Weiß Eund gewinnt durch ein geistreiches und charakteristisches x

fahren .
Lösung Problem E 1 . Lg3- h4I Ta4Xb4 . 2 . Tfl - all

Lb8Xal . 3 . Sf5 - d4 ! TH4Xd4. 4 . Sd3 - e5 nebst 5. 6 *
Matt . Falls 3 . . . La1Xd4 so natürlich. 4. Sd3 —t>4 ne»
Sc6 Matt .

Auf zum Simultanspiel gegen Schach -Großmeister Bog^iubow heute abend im Gasthaus zum „Engel" . Kein Sch« '
spieler oder Schachfreund darf fehlen.

Jeden Freitag Spielabend im Gasthaus zum „Engels
Schachfreunde find jederzeit herzlich willkommen.

Schachklub Ettliuge»

Man wird doch lanßsam
volkstümlich ! Schon
wieder mein Name in
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